
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

199 (31.8.1902) 1. Blatt



Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und feiertags und kostet
in Karlsruhe in' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
WPfg .,mitBestellgcld3Mk .65Pfg .

Kestelluugcu werden jederzeit
cntgegeugeuonunen.

Auzeig eu : Die sechsspaltige Petit¬
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cutsprechenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Post - Zeitungs - Liste 798 -

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Kleine und Wl
'umen ". Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

•fö 199 . 1 . Blatt . Sonntag , de» 31. August 1902
* Der „ Hauptgrund der Kloster¬

gegner ".
Tn der „ Bad . Landesztg .

" (Nr . 400 ) ist eine Ent -
Aegmmg auf Hansjakob 's Schrift „Der Kapuziner
: ?nnnt '

erschienen , welche anscheinend den Höhepunktl -idensoll von dem , was das Blatt in Bekämpfung« er -v . annerklöster bisher geleistet hat . Zum Schlüsse
Artikels wird gesagt : „ , ,

^ Hauptgrund der Klostergegner berührt Hansiakob
Mt . Das ist der Rist , den in unsere staatliche Ordnung

Ausnahmegesetz bringen würde , welches freie Praxis
w

'
w " " Essigen Schaar von Geistlichen gäbe , die als

^ freiwillige Untergebene des Papstes autzer -
vaw unserer gesetzmäßigen Bestimmungen über die recht-
, i Stellung der römisch -katholischen Kirche in Baden
stunden ( f . | 9. ) . A„ ch von dem Zuwachs spricht er nicht ,
J ,

l
.stdes Kloster als direkt nur dem Erzbischof oder gar

y ‘ nur dem Papst unterstellt , der geistlichen Macht
„n

" ' 0Ln würde ; daß jeder Zuwachs der geistlichen Gewalt
, ,5 . ^ wwächung der weltlichen , der Staatsgewalt , ist, wird
,

°P l tauni van einem illosterfreund ausgesprochen werden,
« r -ch lltzt hier aller Grund der römisch -katholischen-twitcrsucht und aller Grund der Abwehr , zu welcher poli -
agch denkeiide und patriotische Männer gezwungen werden .

"
. Man sollte es nicht für möglich halten , daß man
Überhaupt auf derartige Leistungen in der Presse
stoßt ; ain allerwenigsten sollte inan ihnen im amt¬
lichen Orgair einer großen Partei begegnen . Die Ent¬
gegnung kann nicht schwer sein .

1 . Bis jetzt ist dieser angebliche „Hauptgrund " nicht
Leitend gemacht worden . Als Herr Wilckens in Ver -
Iretnng Her nationalliberalen Fraktion am 3 . Juliln der zweiten Kammer sprach , hat man von diesem
„ Hauptgrund " nichts zu hören bekommen .

Die Heidelberger Erklärung hat die „Gründe " der
uenestenWosterstürmerintimmcrirchvonHiesem „Haupt¬
grund " aber ist nichts zu entdecken .

Die „Adresse " der 124 Universitätsprofessoren ent¬
hält davon gleichfalls gar nichts .

Es ist also sehr erklärlich , wenn auch die Hans -
jakob '

sche Schrift nichts darüber enthält .2 . Ein „ Ansnabmegesetz " ist gar nicht anders mög¬
lich als auf dem Wege der Gesetzgebung . Soll eine
„ Ausnahme " gemacht werden , so muß es entweder in
dem betreffenden Gesetz selber durch eine besondere
Bestimmungvorgeschenwerdenoderdurchein zu diesem
Zwecke eigens erlassenes besonderes Gesetz .

3 . Wenn also Ordenspriester bei uns in Baden zu -
sanimenwohnen dürften , so wären sie genau so wie
alle Anderen den Staatsgesetzen unterworfen . Sollte
mit irgend einem Gesetze bei ihnen eine „ Ausnahme "
gemacht werden , so könnte es nicht durch eine An¬
ordnung der Regierung geschehen , sondern eS müßte
zuerst ein eigenes Oiesetz erlassen werden .

4 . Znm lleberfluß ist es noch extra in die badische
Gesetzgebung aufgenominen ( § 13 des Gesetzes vom
9 Oktober 1800 ) , daß „ die Kirchen , deren Anstalten
uiid Diener in ihren bürgerlichen und staatsbürger¬
lichen Beziehungen den Staatsgcsetzen unterworfen
bleiben " und daß „ keine Kirche aus ihrer Verfassung
oder ihren VerordmiPgc » Befugnisse ableiten kann ,
welche init . . . den Staatsgcsetzen im Widerspruch
stehe » " .

5 . Der 8 9 dos Gesetzes vom 9 . Oktober 1860
Handel ? von der „ Vergebung der Kirchenämter "

: von
der „ Zulassung zu einem Kirchenamt " und von der
„ Zulassung zur öffeutlicheu Ausübung kirchlicher
Funttioneu

"
. Ursprünglich hat er nur von der „Ver¬

gebung der Kirchenämter " und der „ Zulassung zu
Kirchenäiutern " gebandelt . Da hat er auf Ordens -
Priester leine Anwendung finden können , wenn nicht
ctlva einer Bischof werden oder ein anderes kirchliches
Aull erhalten sollte . Seit 1874 gelten gewisse Be -
stimuumge » auch für die „ Zulassung zur öffentlichen
Ausübung lirchlicher Funktionen " und nun stehen

Sommerbriefe .
V. 8t . Baden - Baden , 29 . August .

Drei kUcnntage sind vorüber , der erste schloß mit dem
prächtige » Feuerwerk , der Illumination und dem Doppel -
ionzert auf der Promenade glänzend ab .

Zu den schönsten Anlagen , welche in den letzten Jahren
unter Herrn Obervürgerincister Gönners umsichtiger Ver¬
waltung geschaffen , gehören die erst im vorigen Jahre vol¬
lendeten prächtigen Wege auf die Friedrichs höhe
j( früher Annaberg und bis in die 1860er Jahre Häßlich
benannt ) .

Hier reichen sich Natur und Kunst schwesterlich die
Hand und , wer diesen Hügel am Fuße des Merkur heute
besteigt , wird eine» Ausblick genießen , so herrlich und
schön, daß er den Eindruck des Bildes nie mehr vergessen
kann . Man hat es dem Naturfreunde leicht gemacht , die¬
sen anmuthigen Ort mühelos und bequem von allen
Seiten in etwa 20 Minuten zu erreichen . Breite Fuß - und
Fahrwege führen zu ihm , an den schönsten Punkten mit
Ruhebänken versehen , prächtige Villen und Privathäusertzebcu dem herrlichen Naturbilde ein belebteres Colorit .Von keiner Stelle bietet die Stadt einen schöneren
8är * vvn hier . Wer aber denselben in seiner ganzen
« be !,d

öenie &m will , der wähle dazu einen Sommer -
^ ergei,

"
^ k *e Stunde , wo die Sonne hinter den blauen

köcilchenŝ Aiasgaues zu versinken und die Rheinebene im
Am ^er Ferne zu verschwimmen beginnt .

Magen des M f unlt dieses Hügels der bis an die Wal -
sttns in einer b r ^ rt ’ ^ im vorigen Jahre das von
Zitzes Herrn Pe t

°^ Nummern erwähnte Luftkurhotel
Hotel mit durckm-^ ?? ^ erbaut . Das massiv hergestellte
sFortabel eingerickit̂ sternernem Treppenhaus ist sehr kom-
| n solchen Häusern wr

** 6iete * it)a" die Gegenwart
fiuf die Stadt und das prächtige Panorama
Ipns vorgesehen , ebenso Ü- 8 3U genießen , sind viele Bal -
Nstellwasserleituna gedeckte Glasveranda . Eigene^ -̂ ephon. Spielplätze u . s . w ., Milchkur ,

Ordenspriester geradeso unter diesem 8 9 , wie Well
^tieftet .

6 . Die staatliche Gesetzgebung kümmert sich arich
darum nicht , wie Jemand sich zum Papst stellt . Wenn
also die Ordenspriester in einem besonderen Verhält -
nisse znm Papst ständen , in anderer Weise dessen
„Untergebene " wären als Weltpriester , so würde es
den staatlichen Gesetzen gegenüber gar nichts bedeuten .
Ein solch' besonderes Verhältniß besteht aber nicht .
Der Weltpriester ist „Untergebener " des Papstes wie
der Ordenspriester und umgekehrt .

7 . Der Bischof kann über Ordenspriester nicht ver¬
fügen , wie über Weltpriester . Allein ohne oder gar
gegen den Willen - des Bischofs kann kein Ordens¬
priester seelsorgerlich thätig sein . Und soweit es sich
um seelsorgerliche TlMigkeit von ihm handelt , unter -
steht er dem Bischof gerade so , wie der Weltpriester .

8 Tadellose Männerklöster bedeuten für die Kirche
eine qeistige Macht , welche für sie von hohem Werthe
ist Allein diese Macht ist in gar keiner Weise gegen
den Staat gerichtet . Sic ist gar nichts anderes als
die Macht , welche durch Priester dargestell wird , die
für sich selber fromm und tugendhaft S» leben sich be-
inühen und mit Eifer am Seelenhelle Anderer arber -
tcn . Wenn das eine „st a a t s g e f a h r l i ch e
Macht ist . dann werden Männerkloster allerdings be-
denklich sein . Aber so verblendet sollte doch Niemand
mehr sein , daß er die Uebung christlicher Frömmig¬
keit und die Aneiferung dazu für den Staat und seine
Interessen bedenklich findet .

9 . Es ist absolut unwahr , daß wir vom Centrum
und wer sonst für die Zulassung von Mannerklostern
in Baden eintritt , direkt oder indirekt „ eine Schwäch¬
ung der weltlichen , der Staatsgewalt " damit beab¬
sichtigen oder erwarten . Es ist auch gar nicht abzn -
sehen , wie durch das fromme Leben und das eifrige
Wirken einiger Männerklösier eine „Schwächung der
Staatsgewalt " herbeigeführt werden könnte . Oder
sollte es gefährlich für die Staatsgewalt sein , wenn
das Volk gelehrt und gemahnt wird : „ Fürchte
Gott und ehre den König ? "

10 . Das „politische Denke u " und die
„ patrioti sch e" Gesinnung der klosterfeindlichen
Männer soll nicht untersucht und nicht in Frage ge¬
stellt werden . Das übrige Publikum sollte aber auch
mit der Behauptung verschont werden , daß sie sich
„ gezwungen " sehen , gegen die Zulassung einiger
Männerklöster Sturm zu laufen . Hoffentlich will
auch nicht gesagt werden , die Freunde der Zulassungvon Männerklöstern und diejenigen , die ohne gerade
dafür zl » schwärmen , dieselbe für berechtigt halten ,
gehörten nicht zu den „politisch denkenden und
patriotischen Männern " .

Zur Tugesgeschichte .
Karlsruhe , 30 . August .

Eine Lüüe in der Reichsverfassung .
„ Die Legislaturperiode des Reichstags dauert fünf

Jahre " — sagt kurz und bündig die R e i ch s v e r -
f a s s u n g . Aber wann sie denn eigentlich anfängt ,
sagt sie nicht . , ,

„ Beim Eintritt in eine neue Legislaturperiode
treten nach Eröffnung des Reichstages die Mitglieder
desselben unter dein Vorsitze ihres ältesten Mitgliedes
zusammen " — sagt die Geschäftsord n u n g
des Reichstages . Das klingt so , als trete der
Reichstag in eine neue Legislaturperiode erst mit der
Eröffnung seiner Sitznngen ein ; und wenn es so wäre ,
dann würde die Legislaturperiode des gegenwärtigen
Reichstages bis zum Dezember 1903 laufen , denn die
Eröffnung seiner Sitzungen hat int Anfang des
Monats Dezember 1898 stattgefnnden .

Zunächst ist festzustellen , daß dieses im ersten Para¬

graphen der Geschäftsordnung des Reichstages vor¬
geschriebene Verfahren nicht allein bei der ersten Er¬
öffnung der Sitzungen nach Neuwahlen stattzufinden
hat , sondern immer dann , wenn eine neue Tagung des
Reichstages beginnt . Schon deßwegen ist es fraglich ,ob diese Bestimmungen den Ausschlag geben können
für die Entscheidung der Streitfrage , wann eigentlichder Beginn einer neuen Legislaturperiode des Reichs¬
tages anzunehmen sei . Dann aber ist die Geschäfts¬
ordnung des Reichstages nur bindend für die Mit¬
glieder des Reichstages , wenn diese zu Sitzungen sich
versammelt haben ; für die Allgemeinheit hat sie keine
zugkräftige Geltung und auch nicht für die Maß¬
nahmen der verbündeten Regierungen oder des
Kaisers .

Aus gewissen Gründen wäre es zu wünschen , daß
die Legislaturperiode des Reichstages erst mit der
Eröffnung seiner Sitzungen begänne . Denn wie sich
die Zolltarifdinge entwickelt haben , ist kaum anzu -
nehmeii , daß der Reichstag die Berathungen darüber
bis zum Juni des nächsten Jahres beendet haben
sollte . Gewiß , er könnte das bewerkstelligen , wenn
anders als bisher verfahren würde . Aber die Ver¬
handlungen in der Zolllarif -Kommission haben leider
die Vermiithuilg gar zu nahe gelegt , daß alle guten
Vorsätze , schneller und summarischer zu verfahren ,
an der Neigung sehr vieler Abgeordneten scheiterten ,
so viel zu reden , wie nur irgend möglich . Die Er -
mahmlngen zur Kürze ergingen von allen Seiten . Sie
halfen auch manchmal für drei oder vier Tage . Aber
dann war der Strom der Beredtsamkeit wiederum
entfesselt ohne Ende , und auf ' s Nene schlepptE die
Berathungen sich hin in unabsehbarem Zuge . Die
Freisinnigen verwahren sich entschieden dagegen ,
irgend etwas wie Obstruktion getrieben zu haben : und
dabei rühmte sich Herr Gothein in einer Wählerver -
sammlnng im Wahlkreise Greifswald - Grimmen ,
allein mehr als hundert Abändernngsanträge znin
Zolltarif eingebracht zu haben , als dieser etwa erst zur
Hälfte in der Koinmission in erster Lesung dnrchbe -
rathen war . Wie sollte es erst werden , wenn etwa
doch noch die Linke zu der leidigen Waffe der Ob¬
struktion greift ? Wenn der Reichstag am 14 . Oktober
seine Plenarsitzungen wieder aufnehmen wird , wird
er ganz gewiß den Zolltarif noch nicht als Ganzes
vorfinden . _ Erst einige Th eile desselben werden von
der Kommission in zweiter Lesung durchberathen sein ,und er wird also auch erst mit diesen einzelnen Theilen
sich beschäftige » können — ein weiterer Grund für die
Annahme , daß der Reichstag vernnithtich den Zoll -
tarif nicht bis zum Juni 1 903 durchberathen habenwird .

Nach der bisher akbvmein geltenden Annahme tauftaber die Mandntsdaner eines Reichstages mit deni
fünften Jahre nach der Vornahme der Neuwahlen
ab , diesmal also am 16 . oder 17 . Juni 1903 , denn
am 16 . Juni 1898 haben die Neuwahlen für diesen
gegenwärtigen Reichstag stattgefnnden : und soniit
würde , die Richtigkeit dieser Volksmeinung voraus¬
gesetzt , die ganze Zolltarifarbeit des gegenwärtigen
Reichstages als ein gesetzgeberisches Nichts unter den
Tisch fallen — ein Gedanke , den man schauerlich
nennen kann , wenn man weiter erwägt , daß der ganze
Zolltanz im Herbste des nächsten Jahres noch einmal
ganz von vorn aufangen soll ! Würde die Legislatur -
Periode bis znm Dezeinber dauern , dann würde eher
auf völlige Durchberathnng und Verabschiedung zu
rechnen sei» .

Dieser Auffasstmg steht leider entgegen die bisher
allgemeine Volks »,einiing ^ Und leider hat sich bisher
auch die Regierung zu dieser Meinung bekannt . In
der Begründung des Wahlgesetzentwnrfes von 1869
heißt es , daß die erste Legislaturperiode des Nord¬
deutschen Reichstages am 31 . August 1876 ihr Ende
erreiche , da die allgemeinen Wahlen am 31 . August

1867 vollzogen seien — damals hatte man bekannt¬
lich Wahlperioden von nur drei Jahren .Dann kommt noch Eines hinzu . Der neue Reichs¬
tag besteht doch ohne Zweifel , sobald er gewählt ist ;denn der Kaiser kann ihn alsdann jeden Tag « nbe -
rnfen . 1893 fanden die Neuwahlen am 15 . Juni
statt ; am 4 . Juli wurde der Reichstag eröffnet . 1898
wurde am 16 . Juni neu gewählt , ohne daß der Reichs¬
tag aufgelöst worden wäre . Die Reichsregierung muß
also die Legislaturperiode auch voin Tage der Neu¬
wahlen ab berechnet haben , sonst hätten ja vom 16 .
Juni bis zum 4 . Juli 1898 zwei Reichstage neben
einander bestanden — also eine vollkommene Un¬
möglichkeit ! ^

Jetzt rächt es sich , daß die Negierung ihre Zoll -
gesetzentwürfe so spät eingebracht hat .

'
Jene Lücke

in der Verfassung aber sollte so bald wie mir irgend
möglich ausgefüllt werden . Es ist ein durchaus be -
daiiernswerther , ja ein unerträglicher Zustand , daß
über so wichtige VerfassnngSfragen ein öffentlicher
Streit überhaupt noch möglich ist . Solche Verfassungs -
bästimmungen sollten so vollständig und so klar sein ,daß jeglicher Streit um ihre Deutung ausgeschlossenwird !

Roch etwas von der „Fleischnoth ".
Nach den voranfgegangenen Darlegungen möge cs

znin Schlüsse noch gestattet sein, die amtlichen Ziffern
znm Beweis dafür anznführen , daß von einer wirklichen
Roth an Schweinefleisch bei nnS in Deutschland un¬
möglich die Rede sein kann . Wir haben bekanntlich
auch bei uns im deutschen Reiche Viehzählungen , wissen
also ganz genau , wie viele Schweine , Rinder , Schafe
u . s. w . bei uns vorhanden sind . Der Bestand an
Zuchtschwcinen in Deutschland betrug nach
der Zählung vom 6 . Januar 1883 9,206,000 Stück
„ „ „ 1 . Dezember 1892 12,174 .000
„ „ „ 1 . Dezember 1897 14,274,000 ..
„ „ „ 1 . Dezember 1900 16,807 .000

Von , Jahre 1893 bis znin Jahre 1900 hat sich die
Bevölkerung des Reiches nm 20 v . £>., der Bestand an
Zuchtschwcinen nm 80 v . H . vermehrt , also dieser letztereviermal so stark als die Bevölkerung . Genau ebenso
verhält es sich mit der Einfuhr von Schweinefleisch aus
dem Auslande . Jeweils in den Monaten vom Januar
bis zum Juli betrug nach den unanfechtbaren amtlichen
Ausweisen die Einfuhr an Schweinefleisch , Speck und
Schinken 133,000 Doppelccntner im Jahre 1900 ,143,000 Doppelcenlncr im Jahre 1901 und nicht lvenigerals 227,000 Doppclcentner im Jahre 1902 . Die Zu¬nahme der Schlvciiicflcistkiciiifiihr ist also gerade währendder allerletzten zwei Jahre ganz nngehener gewachsen,so daß von cincin Mangel an Schweinen und an-Schweinefleisch ganz und gar nicht die Rede sein kann .Der ganze Flcischiiothrummcl ist aiigenscheinlich wieder

einmal nichts Anderes , als künstliche Mache gewisser
Ringe von Händlern und Großschlächteru zu Gunsten
des eigenen Borthcils , znm Schaden des Mittelstandes
im Handwerke und der Fleisch verbrauchenden Allge¬
meinheit .

Das internationale Schiedsgericht
im Haag soll nun wirklich einmal in Tyängkcit treten ,und zwar an kommendem Montag . Es handelt sich
dabei um einen Streit zwischen den Vereinigten
Staaten von Amerika und Mexiko . Als Kali¬
fornien noch zu diesem Letzter» gehörte , belegte Onesada ,der damalige Präsident der mexikanische» Republik , die
Kirchengüter in Kalifornien mit Beschlag mit der gleich¬
zeitigen Erklärung , dem Klerus entsprechende Renten
zahlen zu wollen . Als dann die Staatenunion Kali¬
fornien übernahm , lehnte die Negierung in WashingtoneS ab , diese Verpflichtung von Mexiko zu übernehmen ,so daß der Klerus nun von Mexiko die Fortzahlung der
Renten verlangte , von diesen, aber wieder zur Befrie¬
digung seiner gerechten Ansprüche nach Washington ver

großer Obstgarten und Weinberg , alles ist vorhanden , die
Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten zu erhöhen . Das
Hotel befindet sich 300 Meter über dem Meere und ist die
Luft dort vorzüglich . Was dem Publikum den Verkehr in
die Stadt erleichtert , ist die Einrichtung , daß alle 30 Minu¬
ten ein eigenes Automobil nach der Stadt und zurückfährt .
Ein Fachmann , für diesen Zweck besonders engagirt , führt
das solide Fahrzeug mit größter Präzision und Sicherheit
den Berg hinauf und hinab , die letzte Auffahrt wird des
Aachts nach 11 Uhr ( Schluß des Promenade -Konzerts ) an¬
getreten .

Ein nicht minder enipfehlenswerther Luftkurort ist der
auf den waldigen Höhen , gegenüber der Friedrichshöhc ,
ebenfalls neu erstellte Selighof (Inhaber LeopoldKlein ) . Derselbe befindet sich am Fuße des Korbmatt¬
felsen , ca . 25 Minuten vom Kurhaus und etwa 3—5
Minuten hinter dem „ Hotel Frü " und „ Korbmattfelsen ".Es ist ein prächtiger Sommeraiifeiithalt inmitten der
schönsten Tannenwaldungen . Eine stärkende , erquickende
ozonreiche Luft umfächelt stets den Besucher , der Zutritt
heftiger Winde ist hier abgeschnitten . Ruhe und Stille und
der Anblick der herrlichen Waldungen bieten dem Gaste der
von der „ Jagd nach dem Glücke"

, vom nervösen Pulsschlage
unserer raschlebigen Zeit ermüdet , Erholung bedarf , das
Ersehnte in reichem Maaße . Hohe luftige Fremdenzimmer ,
gute Küche und trefflicher Keller , ausgezeichnete Pensionbei civilen Preisen und die coulante Aufmerksamkeit des
Herrn Klein sichern dem Besucher einen durchaus ange¬
nehmen Aufenthalt .

Wer sich aus dieser idyllisch schönen Ruhe einmal nach
Abwechslung sehnt , den führt der Gesellschaftswagen vier¬
mal täglich nach dem Kurhause , auch die heute überall ob¬
ligate Telephonverbindung fehlt nicht .

Baden -Baden hat sich in den letzten Jahren so großartigin dieser Beziehung bereichert und viele der herrlichsten und
gesundesten Punkte seiner Umgebung , die zuvor u,Bekannt ,dem Publikum erschlossen, daß man dem Erholungsbedürf¬
tigen und dem Naturfreunde das alte Sprüchwort zurufen

möchte? „ Warum denn in die Ferne schweifen, sich' dasGute liegt so nah !" Die Schweiz mit ihren gigantischenlchnce - und eisbedeckten Bergen und Gletschern , niit
ihren blauen Seen und anderen Naturivundern ist gelvißgroßartig und Niemand , der ihre Wunder geschaut , wird sieje vergessen .

Was Anmuth , Lieblichkeit , was Naturschönheit betrifft ,steht die Aurelia aquensis einzig da , man glmrbt sich unteremen milderen Himmel versetzt und wer von ihren Bergenund Höhen herab das Thal der Oos im goldenen Duft der
Abendsonne , die zitlernden Fluthen des Baches von ihremGlanze schimmernd , die herrlichen , immer frischen grünenRasen , die Waldungen in ihren Nuancen gesehen , der wirdimmer wieder gerne zurückkehren an den herrlichen in
seiner Art unvergleichlichen Ort , zur Perle Badens , aufwelche des Dichters Worte passen :

Ach , wie schön muß sich
's ergehen

Dort im lichten Sonnenschein I
Und die Luft auf jenen Höhen —
O , wie labend muß sie sein !

Kirchliche Nachrichten.
— Rom . Nach einer neueren Statistik der katholischenKirche beträgt die Zahl der Weltpriester auf der Erde

gegen 250,000 , die der Ordeuspriester gegen 100,000die der Klosterfrauen gegen 500,000 . Patriarchate gibt es 8.
Erzbisthümer 196 , Bisthumer 787, apostolische Vikariakr 137
und apostolische Präfekturen 43 . Katholiken gibt es auder ganzen Welt gegenwärtig 256,000,000 .

Theater, Kanzerte , Knust und Wiffenschast.
— Von Hochschulen . Der Physiker Prof . Dr . Wien ,

der Nachfolger Röntgens an der Würzburger Uni¬
versität , erhielt einen Ruf nach Leipzig , dem er Folge
leisten wird . — Professor Dr . I . Barg ha ist zum
o . Professor der Rechtsphilosophie und des Völkerrechtes
an der Universität Graz ernannt worden . — Der a . o

Professor Dr . E . Hering wurde zum o. Professor der
allgeineinen und experimentellen Pathologie an der deutschen'
lniversttät in Prag ernant .

= Rudolph von Alt . Am 28 . August feierte Ru¬
dolph von Alt , der Nestor der österreichischen Künstler
und einer der Aeltesten aller Deutschen , seinen 90 . Ge¬
burtstag . Alt ist in Wien geboren , erhielt seine erste
künstlerische Ausbildung von seinem Vater und besuchte
dann die Wiener Akademie . Später begleitete er seinen
Vater auf dessen Studienreisen . Alt hat sich ganz be¬
sonders auf dem Gebiete der Prospekten - und Architcktur -
malerei einen bedeutenden Namen gemacht , der weit über
die Grenzen seiner engeren Hcimath einen vorzüglichen
Klang hat . Der Jubilar will noch nichts von seinem
hohen Alter wissen ; er mag noch nicht von seinem an
Erfolgen und Ehren reichen Leben ausruhen , und be¬
dauert lebhaft , wenn er hier lind da an seinen Ar¬
beiten durch die natürlichen (Äscheinnngen seiner 90 Jahre
gehindert wird .

Emil Dirnant , der am Mont Pleureur verunglückte
Konservator am Genfer Museum , war erst 31 Jahre
alt . Er hatte in Genf und Zürich studirt und an
letzterem Ort sein Doktordiplom erhallen . Auf dem
Gebiete der schweizer geschichtlichen Forschung that er
sich sofort rühnilich hervor . Im Anstrage des Genfer
StadtratheS verfaßte er eine wissenschaftliche Darstellung
der jüngst aufgedeckten Fresken am Stadthaus . Die
Veröffentlichung einer Arbeit , für die Dunanl monate -
lange Studien in den Archiven von Mailand , Turin
und Rom gemacht hat , soll noch in diesen! Jahre er¬
folgen . Sie betrifft die Geschichte der Escalade
(12 . Dezember 1602 ).

= Die Gründung einer britische » Akademie ist nun¬
mehr vollzogen worden . Die Urkunde , die in Folge
Königlicher Verfügung veröffentlicht worden ist, spricht
von der Gründung einer „Britischen Akademie zur
Förderung des Studiums der Geschichtskunde , Philosophie
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Wiesen wurde u. s. w. Auf eine Anregung des Präsi¬denten Noosevelt hin ist diese Streitfrage dem inter¬
nationalen Schiedsgerichte im Haag zur Entscheidung
unterbreitet worden ; aber das ist nun wahrhaftig kein
Triumph dieser an sich vortrefflichen, von den Mächten
aber so gänzlich vernachlässigten Einrichtung . Ucber
solche untergeordnete Streitfragen hat man schon längst
Schiedsgerichte entscheiden lassen und auch nicht daran
gedacht , dcßwegen die Geschütze donnern zu lassen . Soll
das Schiedsgericht in der holländischen Residenz zu der
Bedeutung gelangen, die ihm nach der Theorie zuge¬
dacht war, dann müssen ihm auch solche Streitftagen
zur Entscheidung vorgelegt werden, die ohne friedliche
Vermittelung unvermeidlich zum Kriege führen . Daran
hat aber leider noch Niemand gedacht . Vielmehr mußten
wir im unmittelbaren und geradezu entsetzlichen Wider¬
spruche dazu den gräßlichen Beutekrieg der Engländer
gegen die Buren erleben I

Deutschland.
Berlin . 29 . August.

Der Kaiser wird auch in diesem Jahre einen mehr¬
tägigen Jagdaufenthalt in Rominten nehmen, und
zwar sind für die dortige Anwesenheit des Monarchen
nach den bisherigen Dispositionen die letzten Tage im
Septeniber ausersehen. Von Rominten begibt sich der
Kaiser nach seiner Gutsherrschaft C ad inen , um auch
dort noch kurze Zeit zu verweilen.— Bei der heutigen Prunktafel brachte der
Kaiser folgenden Trinkspruch aus :

Wenn ich Eure Majestät von ganzem Herzen hier will¬
kommen heitze, so ist das nicht der hergebrachte Ausdruck
der Höflichkeitsform, sondern der tiefsten Herzensüberzeug¬
ung. Willkommen sei Eurer Majestät dargebracht als dem
Sohne jenes ritterlichen Königs Umberto ohne Furcht und
Tadel , der seine Freundschaft und Bundestreue von meinen
Borgängern an der Krone, besonders meinem seligen HerrnVater an mit vollster Wärme auf mich, den so viel jüngeren,
übertrug . Ihm bewahre ist stets, so lange ich lebe , ein
heiliges dankbares Andenken in meinem Herzen . Willkom¬
men sei Euerer Majestät zugerufcn als König des herrlichen
schönen Italien , des Landes unserer Träume , des Jung¬brunnens unserer Künstler und Dichter. Willkommen seienEuere Majestät uns als treuer Bundesgenosse , nach Wie¬
dererneuerung des uns untereinander und mit unserem
erhabenen Freunde Seiner Majestät Kaiser, König FranzJosef verknüpfenden Bündnisses, welches in alter Kraft
fortgesetzt und in das Sein unserer Völker sich fest eingelebthat, nachdem es Jahrzehnte hindurch Europa den Frieden
gesichert hat und, so Gott will, noch für lange sichern wird !
Mit mir in jubelndem Gruß ruft das gesammte deutscheVaterland : Seine Majestät der König hurrahl hurrahl
hurrahl

Der König von Italien erwiderte (in
deutscher Uebersetzung) Folgendes :

Die Gefühle wahrer Zuneigung , die Ew . Majestät fürmein Land, mein Haus und nieine Person zu bekunden ge¬ruht haben, sind ein kostbares Unterpfand einer Freund¬
schaft, die ich von ganzem Herzen erwidere. Auch ich ge¬
denke mit lebhafter Rührung der brüderlichen Zuneigung ,die Ew. Majestät erlauchten Vater mit dem meinigen ver¬einte, der herzlichen Intimität , die zwischen unseren beiden
ruhmreichen Großvätern bestand . Im Zeichen solcher Er¬
innerungen werden unsere Völker auf den Bahnen der
Zivilisation fortschreitcn, gesichert durch dieses alte Bünd-
nitz zwischen Italien und den beiden Kaisermächten, in
welchem die allgemeine Anschauung jetzt das Sinnbild desFriedens und besten wirksamsten Schutz erkennt. Dies ister Wunsch , mit dem ich mein Glas erhebe , um zuwinken auf das Wohl Ew . Majestät , Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin, der kaiserlichen Familie , auf die
Wohlfahrt des mächtigen Deutschland, von welchem ein so
hoher Glanz von Arbeit und Wissen ausstrahlt . Es lebe
S . M . der Kaiser und KönigI

— Den „Berl . Pol. Nachr.
" zufolge tritt amt . Oktober d . I . der hauptsächlichste Theil der

Braiintweinsteuernovelle in Kraft . Das
Sützstoffgesetz tritt erst am 1 . April 1903 in
Kraft , da es nothwendig ist, vorher noch Ausführungs -
bestimmungen zu erlassen , die dem Reichstage im
Winter vorgelegt werden.

□ Arbeiter - Wohnungen . Trotz der nichts
weniger als günstigen Finanzlage soll sich — nach der
Meldung eines Hamburger Blattes —- auch im nächsten
Reichshaushaltsetat ein Ausgabeposten für den Bau von
Arbeiterwohnungen vorfinden. Natürlich ; cs hat
wohl auch nieniand etwas Anderes erwartet . Nothwen-
dige sociale Bedürfnisse dürfen erst zu allerletzt an die
Reihe kommen , wenn es sich um die Einschränkung von
Ausgaben handelt. Ostaftikanische Eisenbahnen und der¬
gleichen sind geeignetere Gegenstände dazu.

Y Gegen den Lehrermangel in Preußen
sollen im nächsten preußischen Staatshaushalle Ausgaben
rathallen sein für die Errichtung neuer Lehrerseminare.
Außerdem werden die bereits neu errichteten Seminare
Meile und dritte Klassen erhalten müssen , so daß die
Ausgaben für daS Elemcntarunterrichtswefen eine nicht
unbeträchtliche Mehrung erfahren werden ; wie halbamtlich

und Philologie ." Die ersten Mitglieder des neuen
Kollegiums sind 49 Männer, die im wissenschaftlichen ,
theilweise auch im politischen Leben des brstischeu Reiches
seit Jahren eine hervorragende Rolle gespielt haben.
Jede Bevorzugung , die in der politischen Ueberzeugungder betteffenden Männer ihren Grund haben könnte , istvermieden. Die beiden englischen Universitäten find be¬
sonders stark vertreten.

— Verschiedenes. Die Enthüllung deS Richard
Wagner - DenkmalS in Berlin soll am 1 . Oktober
1903 stattfinden. Die Enthüllungsfeter soll zu einem
Feste ausgestaltet werden, wozu alle diejenigen eingeladen
sind , die durch ihr persönliches Erscheinen den Meister
ehren wollen. — In Oberammergau fand die
Hochzeit des bekannten EhristuSdarstellers bei den Passions¬
spielen, des Hafnermeisters Anton Lang , »nt der Tochter
des Chorführers Schmiedmeistcrs Jakob Nutz , Fräul^n
Mathilde Nutz , statt, die beim Chor der Schutzgeister
durch ihre herrliche Sopranstimme auffiel. Zur Hochzeitwaren auch viele Besucher der stühcren Passtonsspiele
eingettoffen. — Die Königin - Wittwe Margheritavon Italien mit Gefolge ist am 23 . August, von
Linderhof kommend , in Oberammergau eingettoffenund im Hotel WsttelSbacher Hof abgcstiegen . Sie ließ
Ich den Christusdarsteller Lang vorstellen, besichtigte die
Kreuzesgruppe und besuchte Holzschnitzercimagazine . Von
dort aus begab sie sich mit Gefolge in Begleitung des
SüraermeisterS Mayr und des Anton Lang in das
Passtonstheater . — Professor Rudolf Denhardt , dem
Besitzer der Sprachheilanstalt in Eisenach ist vom König
oon Preußen in Anerkennung seiner langjährigen Ver¬
dienste um die Heilung des Stotternübels der RotheAdlerorden verliehen worden . — Das Werk des

der Abbruzzen über seine PolarreiseM im November erscheinen. Der Herzog widmet dasBuch der Königin-Mutter von Italien .

angekündigt wird . Diese Ankündigung ist durchaus zeit¬
gemäß und bewahrheitet fich hoffentlich .— Die Oeffnung der Grenze für Schlacht¬
vieh hatten die Vertreter der Stadt Posen beim
preußischen Landwirthschaftsminister erbeten , weil sie
fürchteten , cs könnte bei dem in der Provinz bevor¬
stehenden Kaisermanöver ohne Znlaffung fremden
Schlachtviehs , namentlich von Schweinen , der Fleisch¬
bedarf nicht gedeckt werden. Die Antwort des Ministers
beweist , daß die Befürchtung, der inländischeFlcischmarkt
könnte versagen, nicht gctheilt wird , und die wegen der
Seuchengefahr angeordnete Grenzsperre daher bestehen
bleibt. Der Minister erklärte nämlich , er könne aus
veterinärpolizeilichen Gründen eine Oeffnung der Grenze
nicht zulassen ; dagegen werde die Centrale für Vieh-
verwerthung dafür sorgen , daß während der bevor¬
stehenden Menschenanhäufung in Posen eine reichliche Zu¬
fuhr von Schlachtvieh , namentlich von Schweinen, dort¬
hin stattfinde. Die „ Allg. Flcischerztg .

" klagte jüngst
über mangelhafte Zufuhr von Schlachtvieh , wodurch die
Metzger in einigen Städten zu starker Erhöhung der
Fleischpreise genöthigt worden seien. Die „Kons. Korr .

"
bestteitet, daß wirklich eine Fleischnoth vorlicge ; die
Klagen darüber seien hauptsächlich dazu bestimmt, zum
Nutzen der großen Viehspekulanten die Oeffnung der
Grenzen für ausländisches Vieh zu erzwingen; derLand-
wirth habe auf die Viehzufuhr in den Vieh- und Schlacht¬
höfen der Großstädte gar keinen Einfluß ; diese werde
durch den Händlerring regulirt .

cm Preußische Eisenbahn - Kommission . Im
preußischen Landtage war der Wunsch geäußert worden,
es möge eine besondere ständige Kommission
eingesetzt werden zur Verreibung von Verbesserungenim Betriebe des Personenverkehrs bei der
Eisenbahn und zur Prüfung entsprechender Vorschläge.
Diese Kommission ist nunmehr von dem neuen preußischen
Verkehrsminister Budde eingesetzt worden. Die Einrich¬
tung empfiehlt sich sicherlich auch zur Nachahmung bei
anderen staatlichen Eisenbahnverwaltungen .

D» Die neue Schaumweinstener ist mit dem
1 . Juli in Kraft getreten und hat wärend des erstenMonats ihres Bestehens den ansehnlichen Betrag von
Vit Million Mark erbracht. Natürlich ist nicht anzu¬
nehmen, daß die Einnahme in derselben Höhe so weiter¬
geht ; denn die Höhe dieses Monatsertrages ist haupt¬
sächlich durch die erhobene Nachsteuer für die vor¬
handenen Bestände verursacht worden.

Potsdam , 29. Aug. Der Kaiser hatte heute
im Neuen Palais eine Besprechung mit dem italieni¬
schen Minister des Auswärtigen Prinetti, an der auch
der Chef des Civikabinets Dr . v . Lukanus theilnahm .— Heute Mittag 1 Uhr fand beim Prinzen Friedrich
Leopold auf Schloß Klein-Glienicke ein Familienmahl
statt, . an welchem das Kaiserpaar und der
König von Italien theilnahmen . Für den
Nachmittag ist eine Dampferfahrt auf den Havelseen
vorgesehen . Die Abendtafel findet auf Schloß
Babelsberg statt. — Der König von Italien
empfing heute den Reichskanzler GrafenBülow
und hatte mit ihm eine längere Unterredung .

Musland »
Wien, 28 . Aug . Aus Anlaß des Hinscheidens der

Herzogin Margarethe Sofia ist am kaiser¬
lichen 'Hofe sechswöchige Hoftrauer angeordnetworden.

Gmunden , 29 . Aug . Gestern Nachmittag fand im
Schlosse Württemberg die feierliche Einsegnung
der Leiche der Herzogin Margarethe Sofiä
statt. Der Feierlichkeit wohnten der Kaiser, die Mit-
glieder der herzoglich württembergischen Familie ,
mehrere Erzherzoge und Erzherzoginnen, sowie andere
Fürstlichkeiten bei . Abends wurde die Leiche nach
Stuttgart übergeführt , wohin sie die ganze württem-
bergische Familie und die Geschwister der Perstor -
denen begleiten.

^ Petersburg , 29 . Aug. Die Bauernunruhen
im Lubernium P o l t a w a sind nun beendet — richtiger
würde man wohl sagen: unterdrückt. Die Vorkehrungen
der russischen Negierung gegen eine etwa mögliche
Wiederholung dieser Unruhen kennzeichnen außerordentlich
scharf das russische Negierungssystem: es wurden 84 neue
Posten berittener Polizeiaufseher geschaffen, deren
Ausgabe es sein soll, das flache Land zu bereisen , um
die Ueberwachung der ländlichen Bevölkerung zu ver¬
schärfen . Das wird freilich helfen gegen die wirthschast-
liche Noth der kleinrusstschen Landleute l

Simla , 29 . Aug . Der Staatssekretär von Indien
genehmigteden Bau einer Eisenbahn von Quetta
nach Nuschki mit einer Länge von 82 Meilen . Der
Bau wird sofort begonnen.

Washington, 29 . Aug. Aus Columbia hier
eingegangene Meldungen besagen , daß fast die ganze
Streitmacht der Aufständischen auf dem Isthmus,etwa 2300 Mann , Aguadulce eingeschlossen hält, und
daß sich die etwa 2200 Mann starke Garnison noch
etwa 12 Tage halten könne.

New -Vorr, 29 . Aug . Nach S ch e n a n d o a h ist
eine weitere Wtheilung Kavallerie gesandt worden.
In Tamagua, nördlich von Philadelphia , ist Berichten
der Lctzldwehroffiziere zufolge die Lage bedenklich.Es kam dort zu einem Zusammenstoß zwischen Strei¬
kenden und einer Landwehrabtheilung . Die öffent¬
liche Meinung ist gegen die Soldaten aufgeregt. Der
Gouverneur von WesEirginien veranlaßte die
Sendung von Landwehr nach New -River und in das
Kohlengebiet, wo Unruhen auftreten .Peking, 28 . August . Die amerikanische
Kommission zur Prüfung der von Bürgern der
Vereinigten Staaten erhobenen Entschädig ,
ungsansprüche aus den chinesischen Wirren hat
ihre Erhebungen in Peking und Tientsin beendigt und
ist nach Shanghai abgereist . Die Kommission hat bis
jetzt Ansprüche un Betrage von 1% Millionen Dollars
als .berechtigt anerkannt . Die Entschädigungfordern¬
den sind unzufrieden über die Verzögerung in der
Arbeit der Kommission , da die meisten anderen Kom¬
missionen jetzt bereits die Entschädigungen an ihre
Bürger auszahlen .

- «• > « < » ■ — . —

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußischen
Eisenbahn- Stationsvorsteher Oltersdorf in Koblenzdas Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihrcs Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen; ferner den nachgenannten
Personen die folgenden Auszeichnungen zu verleihen und
zwar :

A. vom Orden vom Zähringer Löwen :
1 . das Ritterkreuz er st er Klasse :

dem Landrath von Meister in Homburg b . d . H .,dem Kommerzienratb Karl Kannengießer in Wies¬

baden, dem außerordentlichen Professor der philosophischen
Fakultät in Berlin , Bildhauer Dr . Uphues und dem
Hofchef Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen FriedrichKarl von Hessen, von Flotow ;

2. das Ritterkreuz zweiter Klasse :
dem Kaufmann Otto Kreitzner und dem Kwminer -

zienrath E . Bartling in Wiesbaden sowie dem Bankier
Karl von Grunelius und dem BankdireKor Ritter
in Frankfurt a . M . ;

B . das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen :
dem Hauptlehrer Karl Fehler in Kronberg.
Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben

gnädigst geruht , oen Revisor Eduard Lohr beim
Landeskommissär in Karlsruhe auf sein unterthänigstes
Ansuchen aus dem staatlichen Dienste zu entlassen.

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths wurde Rcal -
lehrer Joh . Baptist I ä g l e an der Höheren Bürgerschulein Säckingen in gleicher Eigenschaft an die Realschule in
Ueberlingen versetzt und dem ZeichenlehrerkandidatenTheo¬dor Schindler an der Oberrealschule in Heidelberg
die etatmäßige Amtsstelle eines Zeichenlehrers am Gym¬
nasium in Mannheim übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen wurde Betriebsassistent Theodor Joachimin Basel zum Güterexpeditor daselbst ernannt .

* * Karlsruhe, 29 . Aug. Der „ Elsässer " hat unsere
wahlstafistischen Feststellungen über Parteiverhält¬
nisse in den Reichslanden abgedruckt , den Bezirk
Straßburg -Stadt aber zu denen gezählt, welche eine
katholische Mehrheit haben . Das Blatt rechnet 81,5
Prozent Katholiken für Straßburg- Stadt . Wir hatten
49,5 Prozent angegeben. Auch für den Bezirk
Zabern (mit katholischer Minderheit) behauptet der
„ Elsässer " eine andere Prozentziffer der Katholiken:
43,8, während wir 41,6 Prozent angegeben hatten
(durch einen Druckfehler ist 14,6 daraus geworden) .
Die von uns mitgetheilten Prozentsätze sind die von
1895 ; ob die von 1900 dem „Elsässer " zur Verfüg¬
ung standen und in der Weise sich verschoben haben,
daß seine Ziffern als richtig bezeichnet werden können ,
erscheint uns sehr fraglich . In Straßburg -Stadt
waren schon vor zwanzig Jahren etwas weniger als
die Hälfte der Einwohner katholisch. Sie kamen aber
doch ein klein wenig näher an die Hälfte, als bei der
Zählung 1895 . Es ist schwer anzunehmen, daß sie in
der letzten Zählperiode einen solchen Vorsprung ge¬
wonnen haben, wie es nach der Prozentziffer des
„Elsässer " der Fall sein müßte . Bei Zabern ist es
genau so . Vor zwanzig Jahren schon hatte dieser Be¬
zirk nicht ganz 42 Prozent Katholiken, war aber doch
etwas näher daran (41,8) als 1895 . In der Psciode
1895— 1900 kann die konfessionelle Zusammen¬
setzung sich kaum so verschoben haben, daß es nun¬
mehr 43,8 Prozent Katholiken wären .* Karlsruhe , 29 . Aug. Bei der Stichwahl in
Forch heim - Kulmbach ist der Centrumskandidat dem
Rationalliberalen » inerlegen, aber, wie wir gleich hinzn -
fügen in vollen Ehren unterlegen. Sieger ist wahrlich
nicht etwa der Nationalliberalismusoder der Liberalismus
schlechthin, der es im ersten Wahlgange auf uur 3946
Stimmen gebracht und gegen die Hanpttvahl 5400 Sttmmen
verloren hatte . Sieger ist, um cs gerade herauszusagen,
bcr katholikcnfcindliche Geist des Protestantismus, an
den nicht nur die Liberalen selbst, sondern auch die Konser¬
vativen, und zwar in einem Wahlaufrufeder Südd. Land¬
post, appellirt hätten. Die Wahlparole lautet infolge dieser
Herausbeschwörung der konfessionellen Instinkte : Hie Pro¬
testant, hie Katholik! Alles nachträglicheLeugnen hilft nichts!In der Stille war schon längst mit diesem Auskunft?»
inittel agitirt worden. Vor der Stichwahl rückten zuerst
die Liberalen und dann mit dem ganzen Eifer , den sie
in solchen Dingen entwickeln, die Orthodoxen der „Land¬
post " mit dieser Parole heraus . Alldieweil nun der
Wahlkreis nur 45 pCt . Katholiken und 55 pCt . Pro¬
testanten zählt, so ist der Sieg entschieden, wenn mit
Erfolg die konfessionelle Leidenschaft in die Waagschale
geworfen wird . Das Centrum stand von deni Augen¬
blicke an völlig isolirt. Ob ein kleines Häuflein prote¬
stantischer Bauern sich die Selbstbeherrschung bewahrt
und für den ihnen näher stehenden katholischen Oekonomen
gegen den protestanttschen liberalen Fabrikanten ge¬
stimmt hat, sei dahingestellt. Viele können es nicht
gewesen sein . Dagegen steht fest, daß das Gros der
protestantischen Landbündler einschließlich der Konser-
vattven vom Schlage der „Landpost" für den Liberalen
gestimmt hat . DaS Centtum hat alle anderen Parteien
gegen sich ; ob die Socialdcmokraten die Parole der
Wahlenthaltung befolgt haben , ist noch sehr staglich.
Um so ehrenvoller steht das Centrum da , welches gegen
diesen Massenansturm seine Stichwahlziffcr von 1898 bis
auf das letzte Tüpfelchen behauptet hat : damals 8490,
jetzt 8498 . Die Ziffer entspricht auch genau dem Procent¬
satze der Katholiken im Wahlkreise. Im ersten Wahl¬
gange hatten sämmtliche vier CentrumSgegner zusanimen
9538 Stimmen. Dem entspttcht fast genau die Stich¬
wahlziffer des Liberalen Faber, 9400 Stimmen.

Mannheim » 29 . Aug . Das „Mannheimer Volks¬
blatt" schließt seine Betrachtungen über den Katholikentag
mit folgenden Sätzen : Der große Wurf ist gelungen!
Ob und wieweit der Ausspruch begründet ist, daß
Mannheim den äußeren Vorrang in der Reihe der bis¬
herigen 49 Katholiken-Versammlnngen behauptet hat und
auch in Zukunft kaum noch zu überbieten sein wird,
können wir dahingestellt sein lassen. Die katholische Be¬
geisterung ist hier vielleicht nicht ohne Einfluß auf das
günstige Urtheil unserer Freunde . Allein darüber dürfen
die Katholiken MannheiniS mit bescheidenem Stolz quit-
tiren, daß ihre Bemühungen um die große gemeinsame
Sache unserer Glaubensbrüder in Deutschland nicht ohne
Erfolg geblieben sind . Möge nun anch dem Samen,der hier von neuem in die Herzen von Tausenden und
Abertausenden ausgestreut worden ist, der göttliche Segen
nicht fehlen.

Am letzten Tage hat der Enthusiasmus in der öffent¬
lichen Versamnilung seinen Höhepuntt erreicht . Die
Rege deS Professors Esser von Bonn über politischen
und religiösen Katholicismus wird das Fundament aller
Verhandlungen sein, die über diese Frage noch für nöthig
gehalten werden sollten . Es kann der Rednerkommission
mit ihrem hochverdienten Vorsitzenden , Herrn Professor
Meck, heute zur Genugthnung gereichen , gerade dieses
Thema auf die Tagesordnung gesetzt zu haben. Das
Austreten Wackers kann man nicht mehr ein Tagcs-
ereigniß nennen : es wurde rmter den Zuhörern zu einer
spontanen Demonstration von elementarer Wucht, die der
kirchenpolitischen Geschichte Badens angehört . Der
Führer des badischen Centrums sprach mit Mäßigung,
ohne verletzende Schärfe , aber gerade die Wahrheit seiner
Ausführungen riß die Massen zu immer neuen sturm-
artigen Beifallskundgebungen hin . Was der Redner
über die religiöse Freiheit , über den Mißbrauch der
Autorität und die Schnldfolgen dieses Mißbrauchs sagte ,wird hoffentlich überall verstanden werden.’-f Aus Baden, 29 . Aug. In der „Konst . Ztg .

"
ist zu leien :

„EinBriefausdemJenseits . Zu Altrip in
der Pfalz starb einem Einwohner sein vier Jahre altes
Söhnchen . Der Vater , der in Zwistigkeiten mit dem Pfarrer
gerathen war , verzichtete auf dessen Mitwirkung bei der
Beerdigung, die Leidtragenden begnügten sich mit einer
stillen Andacht am Grabe . Aber bald darauf erhielt der
Vater folgenden Brief : „Lieber Vater I Ich bin jetzt im
Himmel, mutz aber noch lange im Fegfcucr braten , weil
Ihr vom lieben Gott nichts wissen wollet. Er sagte : Diese
Woche holt er noch die Frau K. und in der nächsten wird
Dich der Teufel holen. Grüß ' die Mutterl Hilarius .
Welche Roheit der Gesinnung gehört dazu, um einen
trauernden Vater in „ frommem" Eifer mit einem solchen
Marterbrief zu behelligen I"

Aus dem Hinweis auf den „ frommen Eifer" ist
zu ersehen , in welchen Kreisen die „Konst . Ztg .

" die
Urheberschaft dieses „Briefes aus dem Jenseits " sucht.Sollte ein solcher „Brief " wirklich geschrieben worden
sein und nicht bloß erdichtet , so ist schon aus seinem
Inhalt zu ersehen , daß die Urheberschaft in ganzanderen Kreisen zu suchen ist . So grenzenlos dummes
Zeug, daß ein unschuldiges Kind zwar „ im Himmel
ist"

, aber „ noch lange im Fegfeuer braten muß" und
zwar deßwegen , weil Jemand anderer „vom lieben
Gott nichts wissen" will, können nur Leute ersinnen ,
die fähig sind, auf die Mitwirkung eines Priesters
bei der Beerdigung zu verzichten .

Sociales .
8/r .k . Ueber die derzeitige wirthschaftliche

Lage des Arbeiterstandes werden eingehende
Untersuchungen eingeleitet. Die Großh . Bezirksämter
find beaufttagt , zu erheben und durch Vermittelung der
Großh . Landeskommissäre auf 1 . Oktober d . I .
Großh . Ministerium des Innern zu berichten , wie st«
die Äerhällnisse des Arbeitsmarktes zur Zeit gestaltet
haben, ob und in welcher Industrie Arbeitercntlassunge»
eingetreten, oder Feiertage oder Kürzungen der tägliche»
Arbeitszeit cingeführt sind und ob eine Zunahme od<k
Abnahme der Arbeitslosigkeit für den kommenden Wintek
im Vergleiche zum Vorjahre zu gewärtigen ist . De»
Weiteren soll ermittelt werden, wie wett in günstigerer
Lage befindliche Industrien etwa im Stande sein werde»,
den aus anderen wegen Arbeitsmangel ausscheidende »
Arbeitern Beschäftigung zu gewähren und welche Maße
nahmen seitens der Behörden allenfalls in Aussicht ge¬
nommen werden müssen, um einer etwaigen Arbeirsnot»
zu begegnen .

Kleine badische Chronik.
- j- Mannheim , 27 . August . Eine der schönsten BtätR »

deS katholischen Lebens ist ohne Zweifel die tatholiM
akademische Jugend , welche in den katholischen
dentenverbindungen und Studentenvcreinen eine vorzüglE
Schulung erhält . Bei den Kommersen derselben währe »»
der Katholiken -Versammlung zeigte sich katholisches LebA
Entschiedcnheit für katholischen Glauben und katholiW
Wissenschaft. Wir haben dem Kommerse der „Umtos "

, ^an fast allen deutschen Universitäten ihren Verein hat , »m
Montag Abend im Saalbau beigewohnt . In vorzüglt » "
Weise begrüßte der Senior der ^UnitaS " Freiburg , Fechter »
die Erschienenen und wahrhafttg er hatte kein leichtes SplG
jeden Augenblick neue Gäste , ein immer wieder neuer
zu bewillkommnen . Zuerst den ersten Vicepräsidenten
Katholikentages , Herrn Grafen Neipcrg und den Kommisl »»
Herrn Grafen v . Droste -Vischering, dann den Präsidenten ,
den unermüdlichen Herrn Dr . CardaunS , ferner Herr»
Fürsten v . Löwenstein u . s . w ., die treffliche, begeistern»*
Worte , u den jungen Philologen , Juristen , Medstt »" ,
Konvcrtisten sprachen. Eine herrliche Rede hielt einer der
jungen Unitaricr über das Papstjubilöum ; dann spräche »
in sprudelnder Begeisterung Herr Dr . Müller , Ehrenmitglied
der Straßburger „ Unitas "

, Dr . Wchrlc -PhilippSburg
Ehrenmitglied der Heidelberger „UnitaS "

, Reichs - und L » »»"
tagSabgeordneter Sittard von Aachen als Ehrenmitglied »!
Bonner „ UnitaS " . Herr Hofkaplan Nopp übcrbrackste
Grüße deS Hochw. Herrn Erzbischofs . Auf , ihr j»»s
katholischen Akademiker, zur „UnitaS " .

# Mannheim , 29 . Aug. Der 27 Jahre alte KE
Ferdinand Strack von hier, welcher gestern bei der M *
fahrt der Katholiken auf dem Schleppdampfer « Feudet Xl -
thätig war , stürzte gestern Abend 9 Uhr beim
tragen eines Kastens mit leeren Flaschen am Nheinla»7
über das Gangbord in den Rhein und ertrank . Sei»
Leiche konnte noch nicht gefunden werden .

i Mannheim, 29 . Aug. Der deutsche Verband st»
das kaufmännische Unterrichtswesen
vom 4 . bis 7 . September d . I . mit seinem 4 . Kongreß '»
Mannheim . .

HE« Mannheim, 29. Aug . In dem Vororte N e cka r a
ereignete sich heute Vormittag ein schweres Unglück.
Zimmermann Martin Mansche aus Mundcnhcim sturK
vonl Gebälk eines Neubaues und erlitt so schwere Verletẑ
ungen, daß er bald darauf im Krankenhause starll 7"
Heute Vormittag fiel von dem nach dem städtischen ß ^ . t.bade führenden Steg der 9jährig« Schüler Fricdn «
H ä f f n e r in den Rhein und wurde von dem rasch Vri
ßendcn Strome gegen die eisernen Schwimmer des Bade»
gespült, im Moment als er unter denselben zu verschwinde»
drohte, sprang der Hauptlehrer Philipp Stein inhe »
Strom und rettete den in höchster Lebensgefahr befindliche»
uilter Einsetzung des eigenen Lebens.

Heidelberg, 29 . Aug . Gestern Nachmittag wurde
unweit des Blockhauses unter einer Tanne der Ruwpl
eines Mannes gefunden. Der Kopf hing noch an dem
Stricke an dem Baume . Zweifellos hat man cs hier m »
einem Selbstmörder zu thun , der die That vor etwa eiurm
Jahre begangen haben mag . Der Betreffende ist »nt*
kcmnt. ,■0 ' Lauda , 29 . Aug . Heute Nachmittag fiel die 18jähr >̂

Sibhlla Viru ei sei vom Scheuerngebälk herab und
kurz darauf eine Leiche . Mt* Pforzheim , 29 . Aug. Die wegen Verdachts
Brandstiftung in Birkenfeld in Haft genommenenKinder **
Wittwe Bätzncr muhten gestern Nachmittag wegen Ma »ü
an Beweisen wieder entlasten werden. »

Rastatt 29 . Aug . Das I nfanterie - Regi »" ?-
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badische») Nr . ^
begeht am 17., 18 . und 19. Oktober d. I . die Feier
50jährigen Bestehens . Die Bethciligung der a»
Soldaten an dieser Feier wird gewiß eine recht starke wert» '

( I ) Baden -Baden , 29 . Aug. Das gestern Abend v»
Städt . Kurkomitce aus Anlaß der großen Rennen ve»»
staltete Sommer - Nacht - Fest war derartig stark »
sucht und hat mit seiner farbenprächtigen Wiesendckoran
solchen Beifall gefunden, daß am kommenden Sonntag , »
31 . August , Abends 8 Uhr beginnend, eine Wiederhol »' »
stattfindet . Wer also am vergangenen Donnerstag »»
hindert war , sich das prächtige Schauspiel anzusehen , **
ist hierzu am Sonntag eine gewiß willkommene
heit geboten . Während des Sommer - Nacht - Festes 0 »
ein großes Doppelkonzert des Städt . Kurorchcll
und der Rastatter Infanterie -Kapelle statt und von Ave»
halb 11 Uhr bis 12 Uhr konzertirt wiederum die Ung
rische Kapelle im K-urgarten . «

£ • Sasbach , 29 . Aug . Gestern Abend zwischen 6 u
7 Uhr brach in dem Anwesen des Obsthändlers Scheu » »
während derselbe abwesend war , Feuer aus und bra»>

^das Anwesen bis auf den Grund nieder. Das Vieh »
ein Theil des Inventars konnte gerettet werden. Der .
schädigte ist versichert . Das Feuer entstand durch o
»och nicht schulpflichtige Kinder, die in der Scheuer
Keuer machtet



. _ t Kappelrodeck , 29. Aug. Die „Mittelb . Nachr .
"

IKrekben: Als die in den 70er Jahren stehende Wittwe
Schneider gestern Vormittag den Bahnübergang auf
•J* oberen Ladstatt überschreiten wollte , kam im selben
Moment der Zug von Ottenhöfen daher, erfaßte die alte
8rau und warf sie zur Seite . Sie erlitt so schwere Ver-
lehungen , daß sie denselben bald daraus erlag . Den Zug¬
führer trifft keine Schuld. ^□ Kehl , 29. Aug. Gestern erschoß sich auf b«nt
Metzgerplatze ein etwa öOjähriger Mann . Motiv der That
soll Krankheit sein . ( „Mittelb . Nachr .

" )
. = Konstanz , 29 . Aug . Musikdirektor Hand los e r.
ber bekannte Leiter der Konstanzer Regiments -Mustk ,
ferert« in diesen Tagen das dreißigjährige Jubiläum
stines jetzigen Amtes. Von dem Ofsizierkorps deS
Negnnents wurde ihm ein kunstvoll gearbeiteter
sttberner Taktstock gewidmet; vom Großherzog
kam ein huldvolles Glückwunsch-Telegramm . Handloser,
gebürtig von Randegg, ist neben Heusser in Rastatt der ein-
gtge Badenser , der als Kapellmeister beim 14. Armee¬
korps wirkt.

Lokales .
Karlsruhe , 30 . August.

^ ft?^ holischer Männert «erein „Badenia " (Stadt -
rynl Muhlburg) . Sonntag Abend halb 9 Uhr Versamm¬
lung mit Referat über die Mannheimer Katholiken -
« - rjammln « , . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet,
.̂^ . iooimt zur Gratisvertheilung die Broschüre deS HerrnStadtpfarrers Hansjakob : „ Der Kapuziner kommt !" , in

vcräem/ « ^ ' '"kt gewissen Professoren gründliche , wohl°cr .ente Abrechnung hält.
Elitas . Mit großer Genugthuung kann d,e

'kas Verein katholischer Kaufleute und
tun den Vereinsabend vom letzten Donners -

8ur großen Freude der Mitglieder , die
.. . . "' ^klich stattlicher Anzahl erschienen waren , hatten sich
di- hochw . Herrn Ehrenpräses Kaplan W a i b e l.

eyochw . Herren Stadtpfarrer Lahe r -Vöhrenbach , Ehren-
mngtied des Vereins . Pfarrkurat S t u m p f und KaplanEr emgefunden. Der Gesammtvorstand nebst seinenausübenden Mitgliedern ließ es sich nicht nehmen dennoeno zu einem grohreichen zu gestalten. Das Programinkur diesen Abend bot reichliche Abwechslung ; den Musik -
Wecen reihten sich Solls , komische Duette , Couplet, Vor¬
träge in Karlsriiher Mundart u . f. w . an . Die wohlgemein¬ten herzlichen Ansprachen der hochw. Herren Layer, Waibel,Stumpf fanden stürmischen Beifall ; ebenso die Worte derHerren Privatiere Dessert und Mah . Nur zu rasch ent¬
schwanden die Stniiden , und alle Theilnehmer hatten dasBewußtsein, einen gemüthlichen . wohlgelungenen Abend,n der „ Fidclitas " wieder miterlebt zu haben Geacn12 Uhr schloß der Vorsitzende die Versammlung mitDankcsworten für die rege Bctheilignng . Gewiß hat der
schöne Abend wieder Vieles beigetragen zur Befestigungder Prinzipiell uird zur ferneren Hochhaltung der Vereins¬
devise : „ Ehrlich im Handel, Christlich im Wandel."

] [ Handelökurfc für badische Lehrer . Zur Zeit
findet in der Grotzh. Baugewerkschule der fünfte kauf¬
männische UebungSkurS für badische Lehrer
statt. 5 VolkSschulhauptlehrer , 4 Reallehrer und 6 Gewerbe¬
lehrer find zu diesem Kurse eingernfen . Die KurStheilnchmer
find in folgenden Orten angestellt : Achern, Eberbach , Frei¬
burg , Heidelberg . Karlsruhe, Kehl, KlepSau , Konstanz , Lahr.
Pforzheim , Rastatt, Schwetzingen, SinSheim, TauberbischofS-
hcim und Wciiihcim . Die KurSleitung liegt in den Händen
des Herrn Real- und HandelSlehrerS August Bergmann .
Der Kurs, der am 18. Aug . begonnen , dauert bis 12. Sept .

) ( Ehrenvolle Anerkennung eines hiesigen Schnl -
mannes . Der Deutsche Verband für da » kaufmännische
UnterrichtSwesen und der Verband deutscher Handelsschul¬
männer erließen bekanntlich im vorigen Jahre sieben Preis¬
ausschreiben . Unter diesen lautete Aufgabe 4 : „Wie kann
der Unterricht im kaufmännischen Rechnen für die höheren
kaufmännischen Lehranstalten bei aller Rücksicht auf die
weitgehenden Bedürfnisse beruflich - praktischer Verwerthung
methodisch ans die Höhe eines allgemein , speziell mathematisch
bildenden Faches gehoben werden ?" Das Preisrichtcrkol »
legium für diese Aufgabe bildeten : 1 . Oberlehrer Just
(Dresden) ; 2 . Profeffor Dr . von Mangold (Aachen) ; 3. Stu¬
diendirektor Profesior Raydt (Handelshochschule in Leipzig) ;
4 Direktor Professor Dr . W -rnicke (Technische Hochschule
Brannschweig) ; 5. OberlehrerRichard Lambert (HandelShoch-

Unterm
*
3k August erhielt nun Herr Real- und HandelS -

lebrer August Bergmann dahier folgende Zuschrift :
„Braunschweig , 20 . Aug.

Sehr geehrter Herr !
Unter Bezugnahme auf unsere Veröffentlichung deS Er¬

gebnisses der Preisaufgaben in der letzten Nummer der Zeit¬
schrift für daS gefammte kaufmännische UnterrichtSwesen
(Nr . 5) gestatten wir uns die ergebene Anstage , ob Sie in
die Veröffentlichung Ihrer Arbeit , sowie in die Vertheilung
peS Preises an die drei Bearbeiter einwilligcn .

In ganz vorzüglicher Hochachtung
Deutscher Verband für daS kaufmännische UnterrichtSwesenDr . Stegemann ."
Wir fteuen uns dieser Auszeichnung eines verdienten

Karlsruher Schulmannes und gratuliren Herrn Bergmann
von Herzen zu diesem neuen schönen Erfolge seines wissen¬
schaftlichen Strebe,iS.

* Der,,VolkSfreund " greift ein sehr nebensächliches
Vorkommmß aus der letzten geschloffenen Versammlung
des Ktholikentagcs heraus , um damit seinen Lesern zu
zeige» , „ wie das Ccntrum die Arbeiter behandelt" . In jener
Versammlung hatte der Arbeitersekretär Giesberts
einen Antrag cingebracht , der Mittel und Wege zur Ver¬
hütung der Arbeitslosigkeit und zur Verminder¬
ung ihrer harten Folgen angibt und als solche den Aus¬
bau des Arbeitsvermittlungswcsens , die Verkürzung der
Arbeitszeit an Stelle von Arbeitcrentlassungen, ferner
Bereitstellung von Mitteln zur Ausführung von Noth -
standsarbeiten durch staatliche und kommunale Verwalt¬
ungsbehörden. sowie die Arbeitslosenversicherungempftehlt.
Zu diesem Antrag wurde von anderer Seite folgender Zu¬
satz beantragt : „ Gleichzeitig bringt der Katholikentag zum
Ausdruck , daß er in einer kräftigen Abhilfe der traurigen
Lage der Landwirthschaft eines der besten Mittel erblicke,
die Abwanderung der ländlichen Arbeitskräfte in die
Städte zu verhindern und die daraus folgende Arbeiter-
konkurrcnz zu mildern.

" Giesberts glaubte nun gegen diesen
Zusatz geltend niachcn zu sollen , daß die Lage der Land¬
wirthschaft eine Frage für sich sei , der Zusatz deßhalb nicht
recht in den Rahmen seines Antrages Hineinpasse ; er sei
materiell mit dem Zusatzantrag einverstanden, halte ihn
formell aber für unangebracht. Der Antrag wurde schließ¬
lich sammt dem Zusatz angeiwmmcn und Alle waren es so
zufrieden. Was aber macht der . Volksfreund" daraus ?
„Eine Niederlage hat der Führer der christlichen Ge
werkschaftcn Giesberts auf dem Mannheimer Centrums
Parteitag erlitten "

, so verkündet er triumphirend , und damit
meint er — eben das Vorkommnis ; mit dem Antrag . Istdas nicht köstlich ? Der „Volksfteund" und seine Hinter¬männer können von Glück sagen , wenn ihnen recht viele
solcher „Niederlagen" bereitet werden . Was das Blatt von
? ” e!2 sätest Giesberts gegen „diese Art der Behandlungc,ter”

. von Entziehung des Wortes durch den Vor-
erzählen weih, ist natürlich nur der über

unserer besonders hochgespannten PhantasieFreunde" entsprungen, die schon beim Be-
^ reslau

^
sü kr -» bem Rerchs - u . Landtagsabg . Dr . Porsch

die Federn u,, > r
" b

^E ^nnzeichnet wurden . „Sie werden
ihn ! £nb

.
bI c, Ohre» spitzen und scharf aufpaffen , da -

ausgebeutet
^
wer§m,"

^'
mesinx S !

-mibt sich auch aus folgender Notiz, die der Mannheimer
^ Generalanzeiger" in Umlauf gesetzt hat und die sich der
„Volksfteund" natürlich mcht entgehen lassen konnte . Es
heißt dorft

^^^ ^rkenswerthe Episode spielte sich während
der heutigen geschlossenen Generalversammlung am Vor¬
standstische ab . Nachdem sich eben erst dre beiden Ge¬
werkschaftsführer Giesberts -M .-Gladbach und Brust-
Alteneffen über die zu dom Thema Arbeitslosigkeit vor¬
liegenden Anträge in die Haare gerathen waren , erschien
der bekannte bayerische Centrumsabgeordnete Dr . Heim
am Rednerpult , offenbar in der Absicht, zu dem inzwi¬
schen schon zurückgezogenen , die Noth der Landwlrth -
schaft und den Zollschutz betreffenden Anwage das Wort
zu ergreifen, für den auch Brust vergeblich emgetreten
war . Man hielt den heftig gestikulirendenAbgeordneten
jedoch auf dem Wege zur Tribüne auf und sprach auf
den darüber aufs Höchste erregten Mann begütigend e,n.
Schließlich wurde Dr . Heim von mehreren Vorstands¬
mitgliedern aus dem Saale geleitet. Der Vorgang war
allseitig bemerkt worden und erregte allgemeines Aus-
^
Es

^
ist rührend , zu sehen, wie sich unsere Gegner an-

ftrengen, um an der glänzenden Sonne katholischer Glau¬
benskraft und Einheit wenigstens das eine oder andere
Fleckchen zu entdecken. Da aber auch beim besten Willen
nichts zu entdecken ist, so konstruirt man aus der An¬
nahme eines Antrages eine Niederlage für den¬
jenigen, der den Antrag eingobracht hat , und e,n sehr na¬
türliches Vorkommnitz , wobei es sich darum handelt , einen
Schwerhörigen von einem Jrrthum zu überzeugen, stempelt
man zu einer „bemerkenswerthen Episode "

, die „ allge¬
meines Aufsehen erregt" haben soll. Die liberal - soziali¬
stische Verbrüderung hätte in der That ihren Aerger über
den glänzenden, großartigen Verlauf des diesjährigen
Katholikentages nicht besser dokumentiren können , als durch
eine solche Kleinigkeitskrämerei, wie sie in dem oben ge¬
schilderten Verhalten zum Ausdruck kommt . Es sind eben
noch die gleichen Nörgler von ehedem , die seiner Zeit, als
Windthorst noch lebte , von einer Generalversammlung zur
anderen behauptet haben : „ So matt hat Windthorst noch
nie gesprochen als dieses mall "

, um dann hinterher , nach
dem Tode dieses Parlamentariers , geringschätzig auszu¬
rufen ' „ Früher , als Windthorst noch dabei war , da
herrschte ein anderes Leben auf den Katholikentagen, da
war noch ein Zug darin, " Man mag daraus entnehmen,
wie „ objektiv" diese Leute über uns Katholiken urthe . len
Zum Glück kann dadurch die Wahrheit nicht verdunkelt und
die Macht der Dhatsache nicht h-rabgemindert werden!

* Eine Komödie nennt der „ Volksfteund den
.groß¬

artigen Arbeiterfestzugvom verflossenen Sonntag , bei wel¬
chem bekanntlich über 28 000 Arbeiter Zeugmß ablegte',
für ihre christliche Gesinnung. Wenn aber die Sozialdemo
traten eine Maifeier veranstalten, wobei einige Dutzend
Arbeitslose und ein weiteres Dutzend Wirthe, Cigarren-
händlcr , Agenten u . s . w . mitmachcn , dann ist d^ leine
Komödie , sondern eine großartige Kundgebung zu Gunsten
des „Weltseiertages" , Kann man die Begriffe noch mehr
auf den Kopf stellen ? Gerade in diesen beiden Veranstal¬
tungen , den Arbeiterfestzügen der Katholikenversamm-
lungen und der sozialdemokratischen Maifeier , zeigt sich so
recht auch äußerlich der innere Unterschied zwischen der So¬
zialdemokratie und den christlichen Arbeiterorganisationen .
Wcnii nämlich die Christlichen einschließlich des Centrums
etwas in die Hand nehme » , so bekommt es Hand und Fuß
und ist von praktischem Erfolg begleitet, während die So¬
zialdemokraten nicht den hundertsten Thcil ihrer Bestreb¬
ungen thatsächlich erreichen , da sie meistens übertriebene
Forderungen stellen , die ihnen weder Gott noch die Welt
erfüllen kann . Die Geschichte unserer Sozialgesetzgebung
ist der beste Beweis dafür , u>ld alle Nörgeleien undHctzereien
können an dieser Thatsache nichts ändern .

X Fahrpreis -Ermäßigung . Aus Anlaß desCentral -
zuchtviehmarkteS in Radolfzell wird Fahrpreis¬
ermäßigung in der Weise bewilligt , daß die am 14 . , 15. und
16. Sept . d . I . gelösten einfachen Fahrkarten nach Radolf¬
zell bis einichl. 17. September auch zur Rückreiseberechtigen,
wenn sie auf der Rückseite mit dem Stempel der Morktkom-
mission versehen sind . Die Benützung von Schnellzügen ist
gegen Zulösiing von SchnellzugSknrtcn — je für Hin - und
Rückfahrt besonders — gestattet . Auf Kilomctcrhcftcinträgc
erstreckt sich diese Vergünstigung nicht.

* Anstalt zur Ausbildung von Kinderpflegerinne «.
Der Badische Frauenverein bietet jungen Mädchen und
Frauen in seiner Anstalt zur Ausbildung von Kindcr -
pflegerinnen Gelegenheit zur Ausbildung in diesem echt
weiblichen Berufe . Der Mangel an Kinderpflegcrinncn ist
sehr fühlbar und Zweck dieser Zeilen ist cS, weitere Kreise
für diesen segensreichen und lohnenden Beruf zu interessiren
und tüchtige Kräfte zu gewinnen . — Die Schülerinnen deS
soeben beendeten Kurses haben wie die früheren bereits vor
vollendeter Ausbildung angenehme Stellung zugefichert er¬
halten und gefunden . Anmeldungen zu dem Anfang Oktober
d . I . beginnenden Kurs sind an den Vorstand des Badlschen
FranenvereinS, Abtheilung H, Karlsruhe, richten.

± Vermächtuiß . Die verstorbene Frau Sophie K , l b e r
Wittwe hat dem Armenrath hiesiger Stadt zur Vertheilung
an Arme und Kranke ein Legat von 2000 Mk. testamentarisch
vermacht. . .

<? Bezug elektrischen Stromes . Dieiemgen Grund-
stüäscigenthümer, deren Anwesen den Anschluß an daS städt .
Kabclnetz auf Grund ihrer seinerzeitigen Anmeldung kostenlos
erhalten , die aber bis zum 1. Januar 1903 für den Bezug
elektrischen LichtS oder Kraft aus dem städt . Kabclnetz nicht
installirt und keinen Strom verbraucht haben , müffcn den
Anschluß s. Zt . nachträglich bezahlen .

<f Zwangsenteignung . Nachdem das Projekt der
Umlegung und Neueintheilung der Grundstücke südlich der
Moltkestraße gescheitert ist , sollen nunmehr die zur Durch¬
führung der Moltkestraße bis zum Neugrabcn und der
Kanalisation an der verlängerten Händclstroße , sowie die
zur Durchführung der Stößerstraße bis zur verlängerten
Moltkestraße erforderlichen Geländestücke eventuell im Ent -
cignungSverfahren erworben werden .

IV . Drei Opfer der Automobil -Raserei . DaS un¬
vernünftige Fahren mit Motorfahrzeugen auf öffentlichen
Landstraßen sowohl , wie auch in den Straßen der Städte ,
verursacht eine so reichliche Menge von Unglücksfällen , daßman gar nicht begreifen kann , warum denn dir
Behörden durchaus nicht strenger gegen solche
Mißbräuche » nd derartigen Unfug einschreiten .
Allein während der letzten Tage wurden im Moselgebietedrei Menschenleben auf diese Weise vernichtet : in
Brohl wurde ein älterer Herr überfahren und starb als¬
bald nach der Verletzung ; in Sinzig und in Pünderich
wurden Kinder überfahren und getödtet oder tödlich verletzt.
Diese Unfälle ereigneten sich ohne Ausnahme innerhalb ge¬
schloffener Ortschaften . Warum sorgt man nicht da -
für , daß wenigsten » innerhalb der Ortschaften

und in geradezu unverantwort¬
licher Weise gefahren werden darf ? Dics zuerreichen ist doch sehr einfach !

Unteröwksheim wegen Sachbeschädigung und Gewerbs-
unzucht zu 1 Woche Gefängnih und 1 Woche Haft .

^ St . George « i. Schw ., 29 . Aug . Vor einigen
Wochen hat ein in Stockwald wohnender Uhrenmacher ,
protestantisch, Daniel Lupf er mit Namen , in einer hiesigen
Wirthschaft verletzende Reden gethan überdi : kathol . Religion
( Muttcrgottesverehrung) ; er hat sich außerdem noch in schwer
beleidigenden Acußerungen , in unfläthigen Reden gegen den
ganzen Stand der katholischen Geistlichkeit ergangen . Die
Sache wurde sofort der Gendarmerie angezeigt . Der Be¬
treffende ist nun vom Bezirksamt Villingen wegen Erregung
öffentlichen AergerniffeL zu drei Wochen Gefängniß
verurthcilt worden . Eine mit Recht verdiente Strafe .

Vermischte Nachrichten.
** Memel , 28 . Aug. Dem „Memler Dampfboot"

zufolge erhängte sich heute Morgen der zum Tode ver-
urtbeilte Raubmörder Matzeit in seiner Gefängnißzelle.

** Wilhelmshafen . 29 . Aug. Beim Einsturz
eines Neubaues wurden zwei Arbeiter getödtet und drei
schwer - verletzt .

** Bo chu m , 29 . Aug. Wie das „Wstf . Tgbl .
" meldet,

erschlug in dem benachbarten Hasselbeck der Hundehändler
Sasmannshausen nach einem nächtlichen Gelage seinen Ge¬
nossen Frey. Um die That zu verdecken, zerstückelte er die
Leiche , vergrub einzelne Theile und verbrannte andere im
Ofen.

* * Stuttgart , 28. Aug . In vergangener Nacht
ist in Mühringen in der Brauerei des Frhrn . v . Münch der
Kessel explodirt. Das ganze Sudwerk ist vernichtet.** Landau a. d . Isar , 30 . Aug . Bei dem Eisen¬
bahnbau der Lokalbahn Landau—Arnsdorf stürzte gestern
ein Gerüst ein und begrub stieben Arbeiter unter seinen
Trümmern . Fünf davon wurden leicht , zwei schwer verletzt ,
dieselben sind ins Krankenhaus geschafft worden. Lebens¬
gefahr besteht nicht .** Budapest , 28 . Aug . InEsseg wurde der Ober-
Ingenieur Joo vom Infanterie -Leutnant Steiver auf der
Straße überfallen und durch Säbelhiebe lebensgefährlich
verletzt .

** Petersburg , 29 . Aug . In Charb sind vier
Personen, welche die Familie des Apothekers Meierowitsch
ermordet hatten , durch den Strang hingerichtet worden.

** New York , 28. Aug. Der berühmte Erfinder
Edison , welcher gefragt wurde, wie sich Wohl die Tricbs -
kraft der Zukunft gestalten werde , gab folgende Antwort :
Ich glaube, daß innerhalb 30 Jahre alle Eisenbahnen die
Dampflokomotive abschaffen und die elektrischen Motore
annehmen, so wie die elektrffchen Automobile Pferde als
Zugthicre ersetzen werden .

** Kalkutta , 29 . Aug . Aus Neapel in Darziling
eingetroffene Personen berichten , in Folge heftiger Regen¬
güße seien die Flüsse Hagmati und Vishnumati ans den
Ufern getreten, was im Thale bei Katmandu gefährliche
Erdrutsche zur Folge gehabt hätte . Die Städte Bhatgong
und Patan hätten großen Schaden erlitten , einige hundert
Menschen seien umgekommen .

vom
Aus dem Gerichtssaal .

E . Sitzung des Schöffengerichts
29 . Aug. Das Schöffengerichtunter dein Vorsitze des Re
screndärs Weber vernrtheilte : die Wittwe Georg MartinBoos hier wegen Betrugs zu 20 Mark Geldstrafe ; den
Kaufmann Ernst Mecklenburg aus Stuttgart wegenUnterschlagung zu 2 Monaten Gefängniß ; den TaglöhnerAugust Gröbel hier wegen Beleidigung zu 3 WochenGefängniß ; den Bauführer Wilhelm Birg aus Konstanz
wegen Unfugs und Beleidigung zu 60 Mark Geldstrafe -,den Apotheker Emil Eberenz aus Forst wegen Sachbe¬
schädigung zu 3 Mark Geldstrafe; die Kellnerin Friedericke® a .uXa * 011 aus Fürheld und die Fabrikarbeiterin Anna
§ Eit Haus Licdolsheun zu jr 1 Woche Gefängniß wegenSachbeschädigung; die Dienjftnagd Hermine Zoller aus

Neueste Nachrichten.
Berlin » 29 . Aug . Der NeichSlanzler Graf

Bülow kehrt nach Norderney zurück und will dort
den Scvteniber noch znbringen.

Berlin , 29 . Aug. Die Kaisermanöver im
Jahre 1903 werden lt. „L.-A .

" im Bereiche des
18 . Armeekorps (Frankfurt a . M .) abgehalten
werden.

Berlin , 30 . Aug . Aus Anlaß der gegenwärffgen
Hoffesttichkeiten ist die politische Polizei mit strengen
Maßregeln gegen die Anarchisten vorgegangen . Eine
große Anzahl italienischer Staatsangehöriger, die im
Verdachte der Bethätigung anarchistischer Umtriebe sind ,
wurden ausgewiesen. Diejenigen, die sich dem Vollzüge
der Ausweisung durch die Flucht entzogen, werden jetzt
zu verbaften gesucht.

Paris , 29 . Slug . Präsident Loubet stattet« dem
Schah einen Gegenbesuch ab und nahm bei ihm das
F r ü b st ii ck ein .

Paris , 30 . Aug . Laut Blättermeldung find neuer¬
dings im französischen Kongogebiet Unruhen
ausgebrocbcn. Wie eS heißt, haben mehrere Hunderte
von Eingeborenen , unterstützt von englischen
Ansiedlern , eine französische Ansiedelung
angegriffen , wobei eine Anzahl französischer
Nnterthanen getödtet wurden. Eine französische
HilfSkolonne ist in Eilmärschen herbeimarschirt,
worauf sich die Angreifer zurückzogen .

Amsterdam , 29 . Aug . Die „Franks . Ztg.
" meldet:

Morgen Abend werden die Buren generale in Ge¬
sellschaft von Fischer , der als Dolmetscher dient, nach
London reisen .

Petersburg , 30. Aug . Im großen Palais zu
Zarskoje - Szclo fand gestern die Vermählung
des Prinzen Nikolaus von Griechenland mit
der Großfürstin Helene Wladimirowna statt.
Abends fand ein Galadiner statt, an dem das
Kaiserpaar und auch der deutsche Botschafter
mit Gemahlin theilnahmen.

Rew -Nork , 30. August. Ein Telegranim aus
Willemstad meldet : Die Aufständischen versuchten
gestern Taquah (?) in Venezuela einzunehmen. Nach
5ständigem Kampfe mußten sie das Feld den Re¬
gierungstruppen überlassen. 200 Aufständische
wurden getödtet oder verwundet .

New -Vort , 30 . Aug . Ein Telegramm au? Ja¬
maica berichtet , daß der deutsche Dampfer „Polaria "
ich am 22 . d . M . bei Carupano befand, als 700

Revolutionäre die Stadt angriffen und nach vierstündigem
Kampfe in dieselbe eindrangen . Die Vertheidiger , circa
1000 Mann, welche unter dem Befehl des GeneralVelutini standen, schlugen die Angreifer schließlich
gl ruck und brachten ihnen schwere Verluste bei . Der
deutsche Dampfer wurde während des Kampfes von
mehreren Geschossen getroffen. Der Kapitän beanspmchte
den Schutz durch General Velutini , der ihm antwortete ,der Kapitän möge das Schiff aus dem Hafen bringen .
Der deutsche Lkreuzer „Gazelle" wurde herbeibeordert,
welcher den Dampfer abholte.

Shanghai , 29 . Aug. Die Vertreter Deutschlands ,
Groß - BritannienS,Oesterreich - Ungarns , Bel¬
giens , Hollands , Spaniens haben heute Abend
den neuen Zolltarif unterzeichnet . Der Ver¬
treter Amerikas unterzeichnet den Vertrag in der
nächsten Woche .

Tienlfin , 29 . Aug . In hiesigen militärischen weisen
erklärt man Gewißheit zu haben , daß die fremden
Truppen mst Ausnahme der Gesandtschaftswacheu im
nächsten Frühjahr abgehen werden.

entlassen worden , vollständig unwahr ist. Ich habe au»
freienStücken seine Werkstätte verlassen, nicht weil mir
gekündigt wurde , sondern weil er keine Arbeit mehr
für mich hatte und mir eine andere (bereits angetretene )
Stelle zugefichert war. Seine Ausstreuungenüber die Gründe,
warum er mich entlaffen haben wollte , find so fadenscheinig
daß ich sie nicht weiter erwähnen will .

Um die Wahrheitsliebe de » betreffenden Schloffermeister »
in daS rechte Licht zu setzen , erkläre ich der Wahrheit
gemäß als Augenzeuge deSWcitercn, daß er daS junge
Kätzchen nicht , wie er jetzt behauptet, erschlagen, sondern
vomDach herunter geschossen hat und daß er hierauf
dem noch lebenden Thierchen einen Fußtritt versetzte ,
daß eS in die Werkstatt hineinflog .

Ich habe diese an einem jungen , erst 3 Monate alten
Kätzchen verübte Rohheit und Thierquälerei mit
Entrüstung mit eigenen Augen mitangesehen und
kann diese meine Aussage jederzeit durch einen Eid de»
ftästigen.

Beifügen will ich noch , daß ich während der 4' /, Monate,
die ich bei dem betreffenden Schloffermeister in Arbeit war,
weder gesehen noch von ihm oder Andern erzählen gebört
habe , daß auch nur eine einzige seiner Tauben von euier
Katze gefreffen, angepackt oder geraubt wurde . Ebenso wemg
habe ich davon etwas gesehen oder gehört , daß Katzen sonst
irgend einen Schaden im Hause angerichtet haben.

Karlsruhe, den 29 . August 1902 . Karl Krug ."

Handel «nd Verkehr .
Mannheim , 29 . Aug . (Effekten - Börse ) . Der Ver¬

kehr erstreckte sich heute nur ans einzelne Attien der
Chemischen Industrie und zwar Anilin-Aktien, welche zu
410 pCt. (+ 2 pCt.) und Verein Deutscher Oelfabrikea ,
die zu 117 pCt . (4 - l PCt.) gesucht wurden . Sonstiges un¬
verändert.

Frankfurt a. M ., 29 . Aug. (Schlußk. 1 Uhr48 Min.)
37» Vo Baden in Gulden 100 .—, 3'/, 7» Baden in Mark
100 80, 37» 7 ° do. — .—, 3 7« do. 1896 92 . 10, Pfälzer
Hypothekenb . 182 .75, Bad . Zuckerfabrik 66 .80, Nordd . Lloyd
107 .15, Hamb . - Amerika 107 .20 , Maschinenfabrik Gritzu«
164 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 224 .—, Schuckert
91 .70, Oberrb. B . 115 .50 . WechlelAmsterdam 168 .86 , London
20 .477 , Paris 81 .825 , Wien 85 .45, Ztal . 80.75 , Privatdirk.
1 '7 .s °/°, 37 . » °, Deutsche Ncichsanl . 102 .70, 3% Dtsche.
ReichSanl . 92 .85 , 3 ‘ , • % Preuß . Konsuls 102 .60, Oesterr .
Goldrente 103 .75 , Oesterr . Silberr . 102 .10, Oesterr . Lose von
1860153.60,4 7 » Portug . 50 .70 , Deutsche Bank210 .— , Badische
Bank 115 .— Rheinische Kreditbank 142 .50 , Rhein. Hypotheken¬
bank 183 .— Oesterr . Länderb. 106 .— , Schweiz . Nordost—, Schweiz . Union —.— , Jura -Simplon 100 . 10.

Magdeburg , 29 . Aug. Zuckerdericht . Kornzucker ejö .
38 Proz . Rendement 7 .00—7 .20 - . Nachprod . exkl . 75 Pro,
Rend. 5 .30—5 .55 . Ruhig. Krystallzucker 1 . . 27.577«- Brot¬
raffinade 1. 27 .82 ’/».— . Gemahlene Raffinade 27 .577».—.»
Gem . Melis 27 .07 ’/, .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker

Produkt Tranfito f . a . D . Hamburg per Ang . 0 .00 — G.,
0 .00— B ., per Sept . 6 .02 ’/, G., 6 .10— B .. per Oift-
Dez . 6 .40— G ., 6 .45— B . , perJan .-März 6 .65— bz., 6 .62 ’/»

, per Mai 6 .87 ’ / , bz ., 6 .85 - G . Matt .
— Berlin , 29. Aug . Spiritu », 70«rloco 38 20, 50« —
— Hamburg , 29 . Aug . Kaffee good. average Santov .

Schluß -Kurse, p« Sept . 30 ’/» Psg, per Dezember 31— Psg.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 27 . August . Wilhelm Lehmann von

Freiburg , Zimmermann hier, mit Karoline Hcttiiiger von
UnteröwiSheim . — Hch . Boruhäuser von Dnrlach, Schloff«
hier , mit Frieda Daum von hier .

Geburten : 22 August . Elisabeth Charlotte, Vater
Friedrich Paul Hopfensitz, Kaufmann. — 23 . Aug . Han»
Jakob , Vater Jakob Baeckmann , Mechaniker . — 24 . Aug.
Maria Ursula, Vater Johannes Bürkle , Schreinermeister . —
Helene , Vater Heinrich Becker , Anstteicher . — 25. August.
Ernestine Christine Luise , Vater Hch . Nothweiler, Gärtner.
— Friedrich Christian, Vater Christian Schanz, Stadttag -
löbner. — Maria Rosa, Vater Joseph Futter « , Portier . —
Hudegard Karoline , Vater Karl Seuscrt , Auiortisations -
kaffenbuchhalter . — 26 . August . Ella Starola , Vater David
Wiedciuiinn , Schreiner . — Erwin , SSattr Jakob Ncurcnther ,Pfliistcrer . - Gertrud Luise Friederike , Vater Äottl . Kuckcrt ,Trompeter . — 27 . Aug . Maria Lina , Vater Jos . Laidlc ,
Bahnarbeitcr .

T o d e S s ä l l e : 27. Aug . Walburga Burg» , alt 50 Jahre ,Eheftau deS Fabrikarbeiters Herm . Bürger. — 28. August.Karl Solff , Obcrpostsekretär a . D ., ein Ehemann, alt
60 Jahre .

Großh . Hoftheater .
Eröffnung der Spielzeit 1902/03 am 31 . August 1902
Sonntag , 31 . Aug . Abthl. A . 1 . Ab .-Vorst . (Mittel¬

preise .) Dir 4n | mt !n , große Oper mit Ballet in 5 Akten
von Eugen Scribc, Musik von G . Meyerbcer . Anfang halb

Uhr , Ende nach 10 Uhr .

. c . n . 8 ."
am 2 . September, Nachmittags 4 Dhr in Bi ck es heisa .

Geschäftliche Mitthellnngen .
Vom Generalagent I . Stürme r-Straßburg i . Elft

erfuhren wir , daß die Ziehung der dritten Vad . Jnvali -
d e n- L o t t c r i e garantirt am 5 . September in Karls¬
ruhe statffindet . Die Gewinnlisten erscheinen ca . acht
Tageil nach der Ziehung. — Auch erfreuen sich die Bad.
Jubiläums -Loose eines flotten Absatzes und geht der Bor¬
rath sehr zur Neige . Es ist daher zu empfehlen sich baldigst
mit Losen zu versehen . Gleichzeitig wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Lotterie sehr günstig ist , da die Hälfte der
Einnahme zu siftwinne verwandt wird und 7CKKJ baare
Geldgewinne hat . Die Ziehung findet schon 3 . und 4 . Ok¬
tober sickier statt , Loose a 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto
und Liste 25 Psg . extra , sind so lange Vorrath reicht beim
Generalagent I . S t ü r m e r - Straßburg i . E ., Langr-
strahe 107 und in allen durch Plakate und Prospekte kennt¬
lichen Verkaufsstellen zu haben.

Eingesandt .
In der bekannten Katzengeschichte ist « nS heute nochmals

eine Zuschrift zugegangen , die wir, um beiden Theilen ge¬
recht zu werden , hier zum Abdruck bringen. Damit be¬
trachten wir die Angelegenheit für unS endgiltig als abge-
schloffcn . Die Zuschrift lautet :

„Erklärung .
Ich erkläre hiermit, daß die Behauptung deS bekannten

Schlossermeisters in der Luisenstraße (vgl . den Artikel
in Rr . 198 des „Bad . Beob ." Seite 4) : ich sei von ihm

Danksagung .
Für das junge Ehepaar, das durch Brandbeschüdiguog

gelitten hat, sind eingegangen :
Von Herrn W. S . in Karlsruhe 10 Ml .

, OberstistungSr. Amann in KarlSr. 10 „
Pfarrer Ries in TauberbischofShcim 1,20 „

. N . N . in M.
„ N . N . in Staufen

Herzliches Vergelt» Gott ! mit
Gaben.

Philippsburg , 28. August 1902.

J .
Zusammen 29,20 Mk.
der Bitte um weitere

Dr . Wehrle .

Karlsruhe 1. B. tfB8‘ Zum Einjährluen -, Fähnrich ,
und Seekadetten Exsmen, sowie für D III . bla v I
bereitet Individuell , in kleinen Abtheilnngen das
Institut Feclit hier ans. Seit 1876 bestanden
von 642 Entlassenen 590 ihre Prüfungen .

• • Eintritt jederzeit . Prospekte frei. • £

Herrenhemden
in allen Weiten, aus Ia . Stoff gearbeitet , mit feine» I
leinenen Einsatz , gutsitzend, versendet

7» Dutzend Mk. 20 .—
3 Stück Mk . 10 .50

Franz Tauer , Karlsruhe ,
Kalserslrasse 207.



die Kochzeit
namentlich im Sommer — durch Verwendung von

maggis Suppenwürfeln .
Sie geben in wenigen Minuten — nur mit Wofser — für den billigen Preis
von 1« Pfg. 2 Teller vorzüglicher, nahrhafter Suppe . Reiche Abwechslung durch

mehr als 30 Sorte« wie Erbs , Reis, Grünkern, Kartoffel , Gemüse u. s. w . — Zu haben in Kolonialwaarcngeschästen .
BT Man verlange ausdrücklich , , ]ttaggi ’g Suppenwürfel « und weise andere Marken zurück.

2PorHonen53j
vorzüglicher ^

Suppe

Gottesdienstordnung.
Sonntag, den 3t . August 1902 .

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan.
57» Uhr Frühmesse .
6 '/, Uhr hl . Messe .
77* Uhr hl . Messe .
8>/> Uhr hl. Messe .

97» Uhr Hauptgottesdienst: Predigt und
tochamt.

indergottesdienstmitHomilie .
3 Uhr Vesper.
5 Uhr Versammlung des katholischen

Dicnstbotenvereins.
Verein kathol . Geschäftsgehilfinnen ,

Abends 7 Uhr : Versammlung .
Bernharduskirche.

6 Uhr Frühmesse .
7 7* Uhr hl . Messe .
87» Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.
M, Uhr Predigt und Hochamt.
27» Uhr Generalabsolutionfür die Mit¬

glieder des 3 . Ordens.
3 lihr Glockenweihe (Predigt, Pro¬

zession und Weihe ).
St . Vincentiuskapelle.

6 Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt und Predigt .

Liebfranenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

S ’/a Uhr Kindergottesdienst mit Homilie .
9 ' / « Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe.
>7» Uhr Herz Jesu-Andacht .

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
67» Uhr Frühmesse .
97» Uhr Predigt und Hochamt .
aV» Uhr Vesper.
Ludwig Wilhelm-Krankenheim.

87« Uhr hl . Messe.
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt.
KatholischeKapelleimKadettenhaus.

7 Uhr Gottesdienst: Herr Divisions¬
pfarrer Berbcrich .

St . Peter- und Paulskirche
(Stadttheil Mühlburg) .

57» Uhr Bcichtgelegenheit .
6 und 7 Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse .

97» Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt .
2 Uhr Vesper.

Herzliche Bitte.
Welche (kath .) Familie von hier oder

nächster Umgebung ist bereit , ein drei
Monate altes , ruhiges , gesundes
Kind (Mädchen) zur Pflege auf einige
Zeit aufzunehmen ?

Der Vater ist ein armer Taglöhner
und hat 8 unversorgte kleine Kinder ; die
brave Mutter kam in eine Irrenanstalt.

„Wer eines der Kleinen in Meinem
Namen aufnimmt, nimmt Mich auf",
sagt der Heiland.

Man ersucht sich zu wenden an den
Vorstand des Frauen » VineentiuS .
Vereins deS StadttheilS Mühlburg

Stadtpfarrer Jfemann ,
Rheinstraße 3.

Karlsruhe, den 29. August 1902 .

tischen Kimlem, Aschaffenburg ,
Obernauerstraße 12.

Griindliche Erlernung der feinern und
bürgerlichen Küche , der Hausarbeiten,
Buchführung und aller Arten von Hand
arbeiten. Näheres im Prospekte .

Steüenbesetzung.
Die Stelle einer

Schreibgehilfin
ist bei uns thuulichst bald und zwar
vorläufig probeweise zu besetzen .

Die Betreffende muß eine schone Hand¬
schrift haben , Gewandtheit in Steno¬
graphie besitzen und mit der Handhabung
der Uost - Schreibmaschine vertraut sein.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche
samt Lebenslauf und Zeugnisabschriften
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüchebis
zum 10 . September l. Js . bei uns ein¬
reichen.

Karlsruhe , den 28 . August 1902.
ZtSdt. Gas- und IvassrrweckeLarlsruhk .

Wäldstvütze 887
eine Treppe hoch , ist eine vollständig neu
hcrgerichtete Wohnung von 5 Zimmern,
Küche, Veranda und sonstigem Zubehör
auf 1 . Oktober d . I . zu vermieten .

Näheres Rathaus , 3 . Stock, Zimmer
Nr . 102.

Ein sehr wenig gespielter

IKeGem-LtuWgklj
ist sehr preiswcrth zu verkaufen bei |

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant ,

Karlsruhe, Krbprinzenstraße4 . j

Aufpolitern
t>on Sofas, Matratzen und Rosten billigstin und nutzer dem Hause .
Alb. Ernst, Arlachrrstr . 51 U.89.

Aktiengesellschaft

LalhMschkS Vermsham Freibmg i. Srnsga«.
Freitag , den 2«. September 1902 , Abends 8 Uhr,

im Katholischen Vereinshaus dahier .
Ordentliche Generalversammlung .

Tagesordnung :
1 . Uebertragung von Aktien .
2 . Genehmigung der Jahresbilanz und Getoinnvertheilung.
3. Entlastung des AufsichtSratheS und Vorstandes.
4 . Genehmigung der Baukosten für einen Lokalanbau.
5 . Berathung etwaiger Anträge der Aktionäre , welch' elftere mindestens

zehn Tage vorder Generalversammlungim Besitz deS AufstchtS-
ratheS sein müssen.

6 . Wahl von 9 Mitgliedern des AufsichtSratheS.
Freiburg i . B ., den 28 . August 1902 .

Der Vorstand .
E. Dold . W. Fischer .

Sinsvoupons per 1 . Oktober 1002
löse ivd von beute an obns Abzug ein .

Den An- und Verkauf von Werthpapieren jeglicher Art besorge ich
coulantest.

A . Iliirv . Bankgeschäft ,Karlsruhe , Friedrichsplatz 11 .

iubiläüms-
, Kunstausstellung' ^ Karlsruhe 190 *

vom 24 . April bis 15. Oktober
zu Ehren des 60-jährigen Regierungs-
Jubiläums Seiner Königlichen Hoheit
des t Grossherzogs von Baden . Unter
dem Protektorate Seiner KöniglichenHoheit des Erbgrossherzogs .
Ansstellungshalle 3 Min . vom Bahnhof.

. Täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm, bis
Abends 6 Uhr. Eintritt 1 Mark .

[BADEN -BADEN s,ä
tST

von Kunstwerken aus Privatbesitz
Palais Hamilton — 29 . Mai bis Ende Oktober

Baklung-Werke. Alte und moderne Meister. Kunstwerke verschiedener |
Epochen. Skulpturen u. A.

in
Grchh. Gad . Lunftgkwerbeschulr Karlsruhe.

Die Aufnahme für das Schuljahr 1902/93 findet statt
am Dienstag , den 14 . Oktober 1992 , und zwar für Schüler
vormittags 8 Nhr, für Schülerinnen nachmittags 2 Uhr,
für Abendschüler abends 8 Uhr .

I. Fachschule sür Schüler : Architektur-, Kildha«er -, Cisrlier-,Dekoration»-, Keramik-Klasse, drei und eventl. vier Jahreskurse ; Zeichen
lrhrerklasse, vier Jahreskurse ; Wintrrkurs für Dekorationsmaler .

H. Abteilung für Schülerinnen . Fächer : Srometrischesund Projektioos -Irichue«. Lchattenlehre und Perspektive, Freihandfeichue«,
Aaturstadien und Aquarelliere«, Architektur und Ornamentik, Figuren - und
Akheichucn , Anatomie, Kunstgewerbliche « Zeichne» und Sntwerse», Modelliere«,
zwei Jahreskurse ; außerdem Fachunterricht in der Bildhauer-, Cisrlirr -
und Keramik-Klasse.

UI. Abendschule: für Gewerbeaehilfen und Lehrlinge.
Schulgeld , bei der Aufnahme zu entrichten : für die Fachschule , die Ab¬

teilung für Schülerinnen und für Gäste : a . ReichSangehörige 50 M., b . Aus¬
länder 70 M ., für den WinterknrS für Dekorationsmaler a. 30 M ., b . 10 M.,für Abendschüler 15 M .

Eintrittsgeld für a. und b . 10 M.
Anmeldungen sind bis längstens 15 . Oktober schriftlich unter Beilagevon Schul- und GeschäftSzeugnissen, Leumundszeugnis, Geburtsschein und Zeich¬

nungen an die Direktto« einzureichen.
Kost und Wohnung in Privathäusern per Monat von 50 M . ab . —

Programm gratis .
Pünktliches Erscheinen am Tage der Aufnahme dringend erforderlich.

Die Direktion .

Städtische iMiimiißnlt (Uirroritiluiii)
Karlsruhe .

Geöffnet im Monat September
Morgens von */,8—1 Uhr und Nachmittags von 7 * 3— 8 Uhr.

Kassenschluß 1/2 Stunde vor den angegebenen Schlußbadezeiten.Die Badezeiten für Frauen bleiben wie bisher, und zwar in :
a . Schwimmhalle jeden WochentagVormittag von 9—11 Uhrund Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag Nachmittag

von V9 3—:7* 5 Uhr, sowie am Freitag Abend von 6 Uhr ab.
d. Heißlust -, Dampf - und elektrische Lichtbäder am

Montag und Mittwoch Vormittag und am Freitag Nach¬
mittag .

v . Kurabtheilung . Jeden Wochentag Vormittags 9—11 Uhr
und Nachmittags von 7a3- 7 * B Uhr.

d . Wannenbäder werden zu der allgemeinen Badezeit an
Frauen und Männer abgegeben .

Karlsruhe , den 25 . August 1902.
Städt . Badverwaltung ( Vierordtbad ) .

Neuheiten
t»

Damen - und Herren - Kleiderstoffen
empfehle

in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen; Muster gerne zu Diensten .
Kaiserstraße

101/103 .
Filiale » 1 J IN Ü H H - VV V7I II i I A Filiale :

Werderstraße 48 . ^ * * 11 VVÄ mj Werberstraße 48.
I Manufakturwaaren, Betten- und Ausstattungs-Geschäft. — Uebernahme ganzer Aussteuern.

101/103 .
kilia Christ derlei ,

KartsruHer Goto sie um .
JW * Täglich Theater Variete .

Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnung 7 Uhr . !
Jeden Sonn « und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Einladung .
Zur feierlichen

Weihr der Glocken für die Skruhardurkirche,
Sonntag , den 31. August, Nachmittags 3 Uhr,

beehrt sich der Unterzeichnete die Herren Mitglieder der Katholischen
Kirchengemeindevertretung, sowie alle Katholiken der Bernharduskuratie
und übrigen Pfarrbezirke ergebenst einzuladen .

Karlsruhe , den 29. August 1902.
Hrzvischöfliche Marrßuratie der Bernharduskirche.

A . Stumpf , Pfarrkurat.

Auf Gegenseitigkeit

Karlsruhe

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Iseopoldstrasse 38 .

Ctnc langersehnte— wohlthat —
für Frauen und junge
!T!ädcheN, welche im Erwerbsleben oder
im Haushalte körperlich thatig sind, ist

ßorset-Srsah „ IohaNNll
"

- - 5 . A . Patent 106 688
Alleinverkauf bei

August Schulz , Karlsruhe ,
Fernsprecher 1507. — Herrenstrasse 24.

Unentbehrlich für Damen , welche Sport
treiben , wie Itadfahrerr, Tennisspieken ,
ZSergsteige» usw. NnentSeyrNch f. d. Meise.
Gutachten Sntlicherautarttäten , Preislisten
Broschüren Anweisungen zum Maßnebmen
stehen bereitwilligst postfrri
zur Verfügung.
»In Hersuch -
- ü»er>r«gt.

Stadtgarten bezw . Festhalle.
Sonntag , den 31 . August , Nachmittags 4 Uhr :

tm Goncert s
gegeben

von der Kopeke ehemaliger Mitijriililjiktt)
unter Leitung des Dirigenten Herrn Otto ? apsod .

, . . . i Abonnenten . 20 Pfg .Eintritt { Nichtabonnenten . 50 Pfg.
I Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 5 Pfg .
' ■~ Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eiutritt . -

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
Werderstraffe 57 ,

empfiehlt sein große- Lager r»
allen Sorten Kasten » und Polster -
invbelli , Bette « , Spiegelt !
Stühlen , Bettfcderu rc.

Infolge eigener Fabrikation uif
großer , vortheilhafter
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in .
Preislage finden besondere
rücksichtigung.

Ansicht gerne gestattet .
Theilzahlung nach Uebercuifi .nfh
Aufarbeitenvon Polstcrmöbeln bei

billigster Berechnung

» 3

Kochherde
kauft man am besten und billigsten

'
der Fabrik selbst , offerire dieselben vo »
30 Mark an.

Spezialität : Emailherd «
in jeder gewünschten Ausführung. ,

Ausmauerung, Ausputzen und Repanrc"
alter Herde billigst .
Karl Ehreiser , Karlsruhe.

Kaiser - Panorama -
Kaiser - Passage 38.

Vom 31 . August bis mit 6 . Septembers ,
ist ausgestellt :

aiew -York .

Katholischer Ummern« der Gststadt.
Bei der Sonntag , den 31 . August , Nachmittags 3 Uhr , stattfindenden

feierlichen Weihe der Glocken
betheiligt sich unser Verein in corpore mit Fahne.

Die Mitglieder versammeln sich im Vereinslokal, von wo Abmarsch 27» Uhr .
Anzug schwarz; Vereinszeichen sind anzulegen .

Abends 8 Uhr findet im Saale des Grünen Berg , Kaiserstraße 33,Kamilienabcnd statt.
Die verehr ! . Mitglieder ladet zu vollzähligem Erscheinen fteundlichst ein

Der Borstand .

Die InhabervonLoosen
der

DarnHdtkr SchloMcheits - Mime
werden gebeten, ihre Loose zur zweiten Klasse bis zum

5 . September
bei uns zu erneuern. Die Nummern werden nur bis zu

diesem Tage aufbewahrt !
Expedition des „Badischen Beobachters “,

Karlsruhe , Adlerstraße 42.

ckLsinMädchen aus guterFamilie, welches
im Kleidermachen, Bügeln u . HauS -

haltungsarbeiten bewandert ist, wünscht
als Zimmermädchen bei einer kath . Herr¬
schaft in Dienst zu treten. Es wird mehr
auf gute Behandlung, alS auf hohen Lohn

Offertengesehen. Offerten beliebe man utile? tn der Expedition ds .
Nr. 175 in der Exped. d . Bl. einzureichen . * werden unter Nr. 176 .

Ein braves, junges
Dienstmädchen,

im Alter von 14 bis 16 Jahren, findet
Stellung auf 1 . Oktober in einer tleinen
Bcamtenfamilie hier. Offerten wollen
in der Expedition ds . Blattes abgegeben

Stadtgarten -Thsaterj
Karlsruhe .

Dir . Heinr. Hagin .
Sonntag » den 31 . August 1903 !

Letzte Vorstellung .

„Orpheus m derWerm !^
Operette in 4 Akten von I . Offenba^-
kassrniifflluug 7 Ahr. Anfang 8 tyy
Sude gegk« 11 Uhr. Apereltenpreif̂

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

(i . V .) Hermann Baßler . .
Für Kleine badische Chronik , Lokals
Vennischte Nachrichten und GerichtSjaa

Hermann Baßler . n
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Ku>w

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - »n
Landwirthschaft , Inserate und Reklame» -

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

RotationS-Druck und Verlag der Aktst
gejellfchast . Badenia « i» KarlsrE -

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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